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241. Freitag den 13 Oktober 1899.

Der Kriegsausbruch in Süd­
afrika.

Das Ultimatum Transvaals an England 
hat den Kriegsfall geschaffen. Die Buren 
sind endlich doch des Hin- nnd Herhaudelns 
müde geworden und wollten nicht länger ge­
duldig zusehen, wie ein englisches Regiment 
nach dein anderen nach Südafrika geworfen 
wurde, um, wenn England sich stark genug 
fühlte, Transvaal den Garaus zu machen. 
Die in dem Burcnnltimatum gestellte Frist 
lief am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr ab. 
Da England das in die schärfste Form ge­
kleidete Ultimatum so ohne weiteres nicht 
annehmen konnte und auch nicht angenommen 
hat, ist der Krieg nunmehr die Folge.

Die Forderung der Buren ist angesichts 
des ganz unzweideutigen Verfahrens der 
englischen Politik in den letzten Wochen schon 
aus Gründen der Selbsterhaltung sicherlich 
durchaus gerechtfertigt; denn niemand 
zweifelt, daß Englands bisheriges Zögern 
nur der Vervollständigung seiner Rüstungen 
dienen soll. Andererseits kann die britische 
Regierung auf das Verlangen aus mili­
tärischen und politischen Rücksichten selbst­
verständlich nicht eingehen.

Die Londoner Morgenblätter vom M itt­
woch bezeichnen das Ultimatum als an­
maßend und sogar als unverschämt, da es 
Großbritannien diktire, wieviel Truppen es 
in seinen eigenen Kolonien haben solle, und 
die letzte Hoffnung auf Frieden zerstöre. 
Die „Times" führt aus, daß das Ultimatum, 
selbst wenn es von der mächtigsten Welt­
macht an Großbritannien gerichtet worden 
wäre, sofort zum Kriege hätte führen 
müssen. Die führenden Männer Transvaals 
hätten das letzte Wort Großbritanniens 
nicht abgewartet, die Folgen würden auf sie 
fallen; sie hätten Großbritannien den Krieg 
erklärt und müßten dafür büßen. Das 
Kabinetsmitglied Lord James of Hereford 
hielt am Dienstag in Aberdeen eine Rede, 
in der er sagte, augenscheinlich habe die 
Diplomatie ihre Hilfsmittel erschöpft, und 
die Hoffnungen auf Frieden seien durch die 
Ueberreichung des Ultimatums seitens 
Transvaals thatsächlich zerstört. Nach der 
Rede des Lords beschloß die Versammlung, 
der Regierung ihr Vertraue» a u sz u d r ü c k e n .  
Lord James bemerkte darauf, das Kabinet

werde am Freitag über die Erklärung 
Transvaals berathen, die den Krieg be­
schleunige nnd denselben unvermeidlich mache. 
Angesichts des Ultimatums der Bure» geben 
auch die englischen Liberalen ihren Wider­
stand gegen den Krieg a»f, der bei den 
Massen sowieso keinen Anklang fand. Der 
frühere Premierminister Lord Rosebery er­
klärt in einem Privatbriefe, wenn auch die 
Politik Großbritanniens in Transvaal in 
den lebten drei Jahren der Kritik offen stehe, 
hege er doch keinen Zweifel daran, daß an­
gesichts des Ultimatums der Buren, welches 
gleichbedeutend mit einer Kriegserklärung 
sei, die Nation ihre Reihen fest zusammen­
schließen und Parteistreitigkeiten auf ge­
legenere Zeiten vertagen werde.

Auf dem Kriegsschauplatze ist es nach 
Bekanntwerden des Ultimatums mit einem 
Mal wieder recht rege geworden. Den 
Kapstädter „Sonthafrican News" ist ein 
Telegramm aus Prätoria zugegangen, in 
dem es heißt, General Jvubert habe die 
verschiedenen Lager der Buren angewiesen, 
sich für den sofortigen Vormarsch bereit zn 
halten. In  der zunächst am meisten von 
den Buren bedrohten Stadt Newcastle ging 
am Dienstag ein Telegramm von der 
Natal-Negierung ein, in welchem es heißt, 
der Krieg mit Transvaal werde wahr­
scheinlich Mittwoch Nacht beginnen, nnd der 
Premierminister halte es für seine Pflicht, 
die Bevölkerung davon zu benachrichtigen. 
Hierauf wurde eine öffentliche Versammlung 
abgehalten, in welcher man beschloß, der 
Stadtverwaltung zu überlassen, welche Maß­
regeln zu treffen seien. — Auch an der West­
grenze Transvaals, bei Mafeking, bereitet 
man sich englischerseits auf einen Angriff 
der Buren vor. Dort steht Kommandant 
Cronje mit 6000 Mann und einigen 
Batterien Artillerie marschfertig. Man be­
fürchtet ein Bombardement der Stadt durch 
die Buren bei Tagesanbruch.

Englische militärische Kreise hegen an­
geblich, obwohl ein Angriff der Buren er­
wartet wird, mit bezug auf Natal keine Be- 
sorgniß, da General White 15000 zur Ver­
fügung habe, dagegen glaubt man, daß der 
englische Heerbefehlshaber an der Westgrenze 
Transvaals sich gegenüber Kommandant 
Cronje schwer wird halten und Mafeking

und Vriburg vor der Okkupation der Buren 
nicht wird schützen können.

Die Nachrichten über schlechte Ver-
proviantirung der Buren erweisen sich als 
falsch. Starker Regenfall hat ihnen reich­
liches Futter für ihre Pferde geliefert, nnd 
die verschiedenen Lager sind ihrerseits reich­
lich mit Mundvorräthen und Munition ver­
sehen. Der Transvaal - Train ist überdies 
trefflich organisirt, auch die Freistaatenbnren 
vollenden schnell ihre Konzentration. Am 
Sonnabend und Sonntag standen 8000
Mann Oraujeburen in zwei Lagern gruppirt 
an der Grenze des Basutolandes. Das eine 
Lager, 12 Meilen von Ladysmith, das andere 
an der Albertina-Station, während ver­
schiedene kleinere Lager an der Grenze hin­
auf die Höhen krönten und 300 Mann ober­
halb des Van Reenenpasses Ladysmith be­
obachteten. Auch Mafeking gegenüber sind 
nach englischen Angaben 8000 Freistaat­
buren, »ach einer Depesche aus Bloemfontein 
14 000 Buren zusammengezogen. (Die 
letztere Ziffer übersteigt alle bisherigen 
Schätzungen der Streitkräfte, die der 
Orauje-Freistaat nach allgemeiner Ansicht 
hätte aufbringen können.) Ein anderes 
Burenlager wurde bei Groot Place, eine 
Stunde von der Grenze, errichtet, wahrend 
ein weiteres Freistaatkommando die über 
den Oranjefluß führende Brücke bei Bethulie 
besetzt hat. Mafeking gilt von diesen 
Streitkräften so sehr bedroht, daß selbst ein 
Knabenkorps, aus Jungen von 14 bis 16 
Jahren bestehend, zur Vertheidigung der 
Stadt gebildet und alle Schwärzen in der 
Stadt bewaffnet wurden.

Nicht weniger als 45 000 Flüchtlinge 
haben nach englischen Berichten das Rand­
gebiet seit Beginn der Krisis verlassen. Am 
Sonnabend und Sonntag sind allein 18 000 
Personen in Kapstadt eingetroffen. Lokale 
Unterstützungsausschüsse sind Tag und Nacht 
mit der Hilfeleistung beschäftigt. Man hat 
beschlossen, im ganzen Reiche Ausrufe zur 
Leistung von Hilfsbeiträgen zu erlassen. 
Von dem Johannesburger Hilfskomitee sind 
in den letzten Monaten ungefähr 20 000 
Pfund Sterling vertheilt worden. 3000 
Personen haben Unterstützungen empfange».

Die „Afrikander" in der Kapkolonie 
scheinen in der That geneigt zu sein, ihren 
bedrängten Stammesgenossen beizuspringen.

Die Armenhausprinzesstn.
(14. Fortsetzung.)

„Hast Du Dir nicht gesagt, daß ein 
Wort, ein Blick, eine Bewegung von Dir 
hundert Mal mehr gilt, als bei einem nicht 
in Deinem Range stehenden Menschen. Je 
höher der Mensch steht, desto größere, schwerere 
Pflichten besitzt er, desto vorsichtiger, desto 
edler, unantastbarer muß sein Leben, sein 
Denken, sein Handeln sein. Mein Sohn, es 
kann Dir noch niemals in den Sinn 
kommen, ernstlich nm das Mädchen zu 
werben, oder willst Du nur das arme, un­
schuldige Ding durch ein leichtsinniges, 
frevles Spiel bethören?"

„Nein, M u tte r! Tausendmal n e in !" 
rief der Herzog in heftigem Schmerz. „Ich 
werfe die Herzogskrone fort von mir, ich 
mag nicht leben ohne sie, die ich bis znm 
Wahnsinn liebe — ich steige herab zu ihr, 
fordere das Recht jedes Menschen, das 
Recht, glücklich zu sein!"

Die Herzogin lächelte ernst. „Thörichte 
Worte," sprach sie, „die Dir Deines Herzens 
Leidenschaft eingiebt. Eine Herzogskrone, 
ein Herzogsmantel ist keine Fastnachts- 
mummerei, die man nach Belieben ab­
werfen kann. Du hast heiligere Pflichten 
zu erfüllen als die anderen Menschen. Du 
hast für ein anderes Glück, ein höheres 
Glück zu sorgen, als für Dein eigenes Du 
hast für das Glück eines ganzen Volkes zu 
sorgen."

„Und kann ich es nicht, wenn Elfte meine 
Gattin wird?"

„Lies diesen Brief. Er ist von meiner 
Schwester, der Königin. Sie kommt in dem 
Schreiben auf unseren längst gehegten Plan, 
iner Vermählung zwischen Dir und ihrer 
Sachter, der Prinzessin Charlotte Elisabeth, 
»rück. Diese Heirath würde Dein Land, 
-ein Volk beglücken, sie würde die Selbst­
ändigkeit des Herzogthums für die Zukunft 
verbürgen — Du hast nicht nur für Dich, 
)n hast für die Gegenwart, für das Glück 
er Gegenwart zu sorge», Du hast für das 
lliick der Zukunft Deines Volkes, Deines 
Landes, die Verantwortung zu tragen. 
Venn Du das einfache Mädchen aus dem 
lolke zu Deiner Gattin erhebst, magst Du 
übst glücklich werden, magst Du Dein Volk 
iir einige Jahre beglücken — doch was ist 
ie kurze Zeit Deines Lebens gegen die 
anze Zukunft Deines Geschlechts, Deines 
'andes Deines Volkes? Eine Sekunde 
egen eine Ewigkeit!"

Die Herzogin hatte sich mühsam erhoben, 
ie Hand auf den Schreibtisch stützend, wie 
ine Priesterin, wie eine Prophetin stand 
e vor dem Sohne, dem Herzog, dem Herrn 
ber Leben und Tod, der sein Haupt vor 
er Größe, vor der Seelenstarke der er- 
abenen Frau in Demuth beugte.

„Fordere, was Du willst, Mutter, nur 
as eine nicht, daß ich meiner Liebe untreu

werde," flüsterte er.
„Dn magst die Liebe zu lenem reinen, 

unschuldigen Mädchen als ein Heiligthum 
in Deinem Herzen bewahren, diese Liebe 
wird Dich besser, wird Dich fähiger machen, 
Dein Volk zu beglücken. Aber die Welt 
soll von dieser Liebe, von diesem Deinem

Heiligthum nicht erfahren, Dein Volk soll zu 
Dir nmporblicken voll Stolz und Freude, 
es soll nicht zischeln und flüstern, daß Du 
eben so klein und schwach bist, wie der Ge­
ringsten einer im Lande. Eine neue Zeit 
ist über die Welt hereingebrochen, eine Zeit 
des Umsturzes des alten, eine Zeit des Ehr­
geizes, der Unzufriedenheit, des Hasses, 
des Neides, eine Zeit der Schwäche. Da ist 
es unsere Pflicht, auf unserem Posten aus­
zuharren, treu und wahr, unser eigenes 
Glück aufopfernd dem Glücke des Volkes. 
Ein Fürst ist nichts mehr in dieser Welt, 
wenn er sich nicht dem Glücke seines Volkes 
zu opfern vermag."

„Was willst Du, das ich thun soll, 
M utter?" fragte tieferschüttert der 
Herzog.

„Vor allem gilt es, das Mädchen zu 
entfernen. Du und Elsie, Ih r  könnt nicht 
länger unter einem Dache wohnen."

„Du willst Elsie fortschicken ? !  Dann 
werden die Menschen erst recht über miß­
glückte LiebesPläne spötteln."

„Du hast recht," entgeguete die Herzogin 
lächelnd. „Das würde der thörichste Schritt 
sein, den wir thun könnten. Ich wollte sie 
fortschicken. Ich wollte ihr einen anderen 
ehrenvollen Platz verschaffe», ihr die Wege 
ebnen zu Ruhm und Ehre — jetzt kann ich 
diesen Plan vorläufig nicht ausführen, Du 
hast diesen Plan durch Deine Leidenschaft 
unmöglich gemacht. Elsie bleibt noch einige 
Wochen bei mir, aber Du wirst verreisen - -  
Du wirst einen Brief an meine Schwester, 
die Königin Elisabeth, überbringen."

LVII. Zahrg.

Aus Kapstadt wird Londoner Blättern ge­
meldet: „Das Gespenst der Revolution er­
hebt sein Haupt. Bei einer Holländer-Ver­
sammlung in Sterkstroom wurde beschlossen, 
die Kapregierung um Waffen zu bitten und 
im Weigernugssalle den Freistaat darum zn 
bitten. Eine mysteriöse Vertheilung von 
Mausergewehren findet in Steynsburg und 
anderen holländischen Distrikten der Kap­
kolonie statt. I n  der holländischen Kirche in 
Hopetown wurde die Transvaaler National­
hymne gesungen. I n  Kapstadt herrscht 
große Spannung, welche Haltung das Mi­
nisterium der Kapkolonie beim Ausbruch der 
Feindseligkeiten annehmen werde. Gerücht­
weise verlautet, das (bekanntlich seit den 
letzten Wahlen aus „Afrikandern" bestehende) 
Kabinet beabsichtige zu demissioniren; eine 
Bestätigung des Gerüchts liegt nicht vor. 
In  der gesetzgebenden Versammlung sagte 
Premierminister Schreiner in Beantwortung 
einer Anfrage, soviel ihm bekannt, sei die 
Meldung, betreffend die Mißhandlung von 
Frauen und Kindern, welche von Transvaal 
und dem Oranje - Freistaat nach der Kap­
kolonie abreisten, unwahr.

Weiter wird aus Prätoria vom M itt­
woch gemeldet: Aus Anlaß des Geburts­
tages des Präsidenten Krüger wurden gestern 
im Lager Artillerie-Salven gelöst. Die 
Stadt trug reichen Flaggenschmnck. Ein 
offizieller Empfang fand nicht statt, aber die 
Vertreter der fremden Mächte statteten dem 
Präsidenten einen Besuch ab. Präsident 
Krüger empfing zahlreiche Glückwunschtele­
gramme aus allen Theilen Südafrikas und 
Europas. Eine große Anzahl Burghers be­
suchten den Präsidenten, bevor sie znr Front 
abgingen; dieser ermähnte sie in einer An­
sprache, nicht auf sich selbst, sondern auf 
Gott zu vertrauen; sie sollten sich daran 
erinnern, daß in früheren Tagen die Ver­
luste der Burghers, obwohl die Gegner zahl­
reich waren, nur unbedeutend gewesen. Die 
BurgherS zogen alsdann unter Absingung 
des Volksliedes ab. — Eine Proklamation 
wurde veröffentlicht, welche besagt, daß sämmt­
liche gegenwärtig außerhalb des Landes sich 
aufhaltenden Burghers sich unverzüglich zum 
Militärdienst zu stellen haben, sonst würden 
sie mit einer Geldstrafe von 100 bis 500 
Pfund oder mit Gefängniß von einem bis 
zu fünf Jahren und mit Einziehung ihres

„Nein, Mutter, nur das nicht! Es 
übersteigt meine Kraft l" rief der Herzog 
leidenschaftlich aus. „Ich kann nicht zum 
Lügner werden! Ich kann nicht heucheln! 
Die Königin, die Prinzessin Charlotte Elisa­
beth, sie würde» mich durchschauen, ich kann 
sie nicht betrügen!"

„Du wirst nicht abreisen?"
Der Herzog ging einige Male erregt im 

Zimmer auf und ab. Dann blieb er stehen 
und stampfte leicht mit dem Fuße auf, 
während eine düstere Zorneswolke in seinem 
Antlitz emporstieg.

„Und wenn ich abreise, was wird aus 
Elsie?" fragte er dumpf und grollend.

„Ich sagte Dir es schon — ich beschütze 
sie, ich werde für sie sorgen."

„Nun denn — ich reise ab — noch heute 
A bend------- "

„Keine neue Uebereilung!"
„Ich reise ab — wann ich wiederkehre, 

ich weiß es nicht! Ich füge mich in Deinen 
Willen, Mutter, ich opfere meine Liebe — 
mein Glück — ob sich dieses Opfer lohnte, 
Mutter, Du hast es zu verantworten!" Er 
stürmte davon.

Die Herzogin vermochte ihn nicht zurück­
zuhalten. Erschöpft sank sie in den Sessel 
zurück und schloß die Augen. Heiß und 
schmerzend quollen die Thränen empor und 
perlten, brennende Furchen ziehend, über die 
bleichen, eingefallenen Wangen.

Menschenglück und Fürstenglück! Gab 
es denn einen Unterschied zwischen beiden? 
War nicht der Fürst eher Mensch, als er 
Fürst wurde? War nicht des Fürsten Her­
aus demselben weichen, warmen Stoff ge-



Vermögens belegt werden. — Nahezu sämmt­
liche hier ansässige Angehörige fremder Na- 
tionalitäten sind znr Front abgerückt, um 
für die Unabhängigkeit von Transvaal zu 
kämpfen. Gegen 100 britische Unterthanen 
haben der Republik Treue geschworen; in 
Transvaal und im Oranje-Freistaat herrscht 
die größte Begeisterung infolge der festen 
Haltung der Regierung. Aus allen Lagern 
treffen Telegramme ein, welche siegesfrendige 
Zuversicht ausdrücken.

Aus Kapstadt wird noch vom Mittwoch 
gemeldet: Gouverneur Milner hat eine
Proklamation erlassen, in welcher erklärt 
wird, daß alle Personen, welche einem im 
Kriegszustande mit Großbritannien befind­
lichen Feinde Vorschub leisten, sich des Hoch- 
verraths schuldig machen.

Nach Meldungen aus London wird sich 
die zweite Brigade der ersten Division des 
nach Südafrika bestimmten Armeekorps am 
20. d. M ts. in Southampton einschiffen. — 
Der Lordmayor von London hat eine Samm­
lung znr Unterstützung der Flüchtlinge, welche 
in Kapstadt eingetroffen sind, eröffnet.

Ueber eine antienglische Koalition, deren 
Hauptträger Frankreich und Rußland sein 
sollen und die in Aktion treten soll, sobald 
in Südafrika der erste Schutz fällt, ist in 
letzter Zeit im Hinblick auf die Reise Mn- 
rawiews nach Spanien allerlei gemunkelt 
worden. Jetzt beginnt man, wie der „Krenz- 
Ztg." aus London gemeldet wird, dort über 
Anzeichen stutzig zu werden, die von russischer 
Seite kommen und auf die Neigung hin­
deuten, die Verwickelung Englands in den 
Krieg zur, wenn vielleicht auch nur mittelbaren, 
Hervorrufnng von Verlegenheiten für England 
in Asien zu benutzen. Bezeichnend ist in 
dieser Beziehung die unverkennbare Genng- 
thiinng, mit welcher von der russischen Presse 
Meldungen über die Zunahme der panisla- 
mitischen Bewegung i» Indien weitergegeben 
werden. — Nach in London aus M adras ein­
gegangenen Meldungen macht sich unter den 
Mohammedanern eine bedenkliche Gährung 
gegen die Engländer bemerkbar, welche von 
russischen Emissären geschärt wird. I n  spa­
nischen unterrichteten Kreisen will man wisse», 
daß Graf Mnrawiew eine Sonderkonventio» 
zwischen Rußland, Frankreich und Spanien 
behnfs Schätzung der Meerenge von Gibraltar 
gegen eine Schließung derselben durch Eng­
land angeregt hat. Der Ersolg der Anregung 
wird noch als zweiselhast bezeichnet.

"Politische Tanessclian.
I n  den verschiedensten der von den Re­

gierungen der Einzelstaaten festgesetzten Be­
zirke werden gegenwärtig die W a h l e n  zu  
d e n  H a n d w e r k s k a m m e r n  vorge­
nommen. Fast überall erfolgen dieselben 
so, daß zunächst Verzeichnisse der zu den 
Wahlen berechtigten Korporationen zur all­
gemeinen Einsichtnahme und eventuellen 
Beschwerde ausgelegt und nach der end­
gültigen Feststellnng der Wahlberechtigten 
die Wahlen der Handwerkskammermitglieder 
vorgenommen werden. Bekanntlich be- 
theiligcn sich an den Wahlen nicht nur die 
Innungen, sondern auch die Gewerbevereiue 
und sonstigen Vereinigungen, welche die

schaffen wie das Herz des Menschen? Ach, 
sie hatte es wohl erfahren, wie zerbrechlich 
das Fürstenglück ist, wie Fürstenlos dem 
Menschenlos gleich ist; wie das Herz des 
Fürsten dieselbe Liebe, dasselbe Glück, den­
selben Schmerz, dasselbe Leid fühlt wie das 
Herz -es geringsten, des niedrigsten Men­
schen. Nur schwerer lastet das Schicksal auf 
dem Leben des Fürsten als auf dem Leben 
des Menschen, wie die Wolke undurchdring­
licher lastet auf der Bergeshöhe als auf der 
sonnenhellen Ebene. Nur vernichtender trifft 
das Schicksal das Fürstenlos, wie der 
Blitz die hochragende Eiche zerschmettert und 
die lieblich duftende Blume verschont.

Aber der Gipfel des Berges vermag sich 
stolz über der verhüllenden Wolke zu er­
heben und der Sturz der Eiche begräbt 
»nter sich Hunderte von Blumen und 
Gräsern.

„Es muß sein/ sprach die Herzogin, tief 
infathmend. „Und nnn zu ihr, meinem 
irmen Kinde."

Sie drückte auf den Knopf der Klingel, 
^ie Kammerfrau erschien mit bekümmerter

„Ist Fräulein Elsie d a ?"
„Ach, Hoheit!"
„Was giebt e s ?!"
„Ihre Exzellenz die Frau Oberhof- 

icisterin hat Euer Hoheit eine Nachricht zu 
oringen."

„Von Fräulein Elsie?"
„ Ja , Hoheit."
„Lassen Sie die Gräfin eintreten."
M it stolz erhobenem Haupte tra t die 

Ob erhofi» eisten» ein.
„Wo ist Fräulein Elsie?"
„Ich weiß es nicht, Euer Hoheit!"
»Was soll das heißen, Exzellenz?"

Förderung der gewerblichen Interessen des 
Handwerks verfolgen und mindestens zur 
Hälfte ihrer Mitglieder aus Handwerkern be­
stehen. Es ist also ziemlich sämmtlichen 
korporirten Handwerkern eine Einwirkung 
auf die Schaffung ihrer Vertretung in den 
Handwerkskammern gewährt. M an hofft, 
daß sich noch im laufenden Jahre die Wahlen 
werden vollziehen lassen, fodaß dann an die 
innere Organisation der Handwerkskammern 
wird herangetreten werden können. Selbst­
verständlich wird hiervon recht viel für die 
gute und den Handwerksinteressen möglichst 
entsprechende Wahrnehmung der Geschäfte 
abhängen. Daß die Wahl tüchtiger Hand­
werkskammersekretäre auch eine wichtige 
Rolle spielt, braucht nicht besonders hervor­
gehoben zu werden. M an wird gut thun, 
diese Stellen von vornherein so zu dotiren, 
daß sich geeignete Kräfte um dieselben be­
werben. Allzu große Sparsamkeit aus 
diesem Gebiete würde durchaus verfehlt sein.

Aufdem s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n P a r ­
teitage in Hannover bildet den Hauptgegen­
stand der Verhandlungen die Auseinander­
setzung über die Bernsteinerei. Dr. Bern­
stein, einer der jüdischen Größen in der so­
zialdemokratischen Partei, hat an den sozial- 
demokratischen Prinzipien gründliche Kritik 
geübt, die den alten Führern wie Bebe! und 
Liebknecht sehr unangenehm ist. E r legte 
dar, daß die Grundprinzipien von M arx und 
Engels nicht haltbar seien. Die Verelendungs­
theorie müsse man angesichts der thatsäch­
lichen Besserung der Lebensverhältnisse der 
Arbeiterwelt aufgeben, die Znsammenbruchs- 
theorie entbehre der inneren Wahrheit und 
die daraus gezogenen Schlüsse auf denf künf­
tigen Znsammenbruch seien nichts als Hypo­
theken. (Nach Bebel sollte der allgemeine 
„Kladderadatsch" schon 1898 kommen.) Die 
sozialdemokratische Partei müsse die Verhält­
nisse für die Arbeiter durch reformerische 
Arbeit schon jetzt zu bessern suchen, ohne daß 
sie deshalb aufzuhören brauche, eine revolu­
tionäre Partei zu sein. Bebel hat nun die 
Bernsteinerei auf dem Parteitage in einer 
Rede bekämpft, die nicht länger als sechs 
Stunden war. Er legte dem Parteitage eine 
Resolution vor, in welcher erklärt wird, daß 
die sozialdemokratische Partei eine revolutio­
näre sei und bleibe, was sie gewesen; es 
liege kein Grund vor, von den Prinzipien und 
der alten Taktik abzugehen. I n  der Debatte 
vertheidigte Dr. David-Gießen, auch ein jü­
discher Lokalführer, die Anschauungen des 
abwesenden Bernstein. Frau Zietz-Hambnrg 
wies Bernsteins Angriffe auf die Partei und 
ihre Prinzipien zurück. Tausende und Aber­
tausende von Proletariern ständen der Partei 
noch fern, deren Köpfe noch revolutionirt 
werden müßten.

Dem f r a n z ö s i s c h e n  Ministerrath 
am Mittwoch wurde vom Kriegsminister 
Gallifet ein Dekret zur Unterzeichnung vor­
gelegt, welches die Verabschiedung des 
Unterleutnants Bernardy in Montslimar, 
der an der jüngsten Kundgebung betheiligt 
war, verfügt.

Die gesetzliche Anerkennung der Arbeiter- 
syndikate soll in F r a n k r e i c h  als Folge 
des durch Schiedsspruch beigelegten Streiks

„Fräulein Hannecken ist nicht auf ihrem 
Zimmer — sie hat heimlich das Schloß ver­
lassen, durch den Park, wie man mir 
sagte."

Die Herzogin erbebte. Ueber das Gesicht 
der Gräfin zuckte ein trinmphirendes 
Lächeln, doch plötzlich erschrak sie heftig, 
denn mit einem leisen Schmerzenslaut sank 
die Herzogin in den Sessel zurück, mit der 
Hand krampfhaft nach dem Herzen greifend.

„Hoheit, Ih re  Herzenskrämpfe! — Ach, 
ich wußte es!"

Die Kammerfrau war bereits an der 
Seite ihrer Herrin und versuchte sie empor­
zuheben.

M att lächelnd richtete sich die Herzogin 
aus. „Es ist nichts," flüsterte sie. „Nur 
eine Saite zersprungen im Herzen — es ist 
nichts." ------------

XI.
Als Elsie ihr Zimmer erreichte, sank sie 

halb bewußtlos an einem Sessel nieder, 
drückte ihr Gesicht in die Arme und blieb 
regungslos liegen.

Sie vermochte sich selbst nicht klar zu 
werden über die Gefühle, welche ihre Seele 
durchstiirmten. W ar es Glück, war es 
grenzenloser Schmerz, war es Reue oder 
Scham, war es aufjubelndes Hoffen oder 
vernichtende Verzweiflung, war es heiße 
Sehnsucht nach dem geliebten Manne oder 
die Furcht, ihn wiederzusehen — sie wußte 
es selbst nicht; sie wußte »nr, daß, wenn er 
diese Stunde wieder vor sie hingetreten 
wäre, sie ihn nie, nie mehr verlassen würde 
trotz Welt, trotz aller Menschen, trotz Neid 
und Haß.

W ar es denn Sünde, dem allgewaltigen 
Zuge des Herzens zu folgen, hier, wo nur 
irdische Schranken sich zwischen ihnen auf-

von Le Creuzot durchgeführt werden. 
Ministerpräsident Waldeck-Roussean legte im 
Ministerrath einen Gesetzentwurf vor, nach 
welchem den Arbeitersyndikaten die Rechte 
einer juristischen Person zuerkannt werden 
und ihnen die freie Ausübung der sich aus 
dem Gesetze vom Jahre 1884 über die 
Syndikate ergebenden Rechte zugesichert 
wird.

I n  V e n e z u e l a  ist es nichts geworden 
mit einer Verständigung zwischen der Re­
gierung und den Revolutionären. Der ame­
rikanische Gesandte in Caracas telegraphirte 
am Dienstag nach Washington, daß die Unter- 
handlungen abgebrochen seien. Die venezo­
lanischen Streitkräfte werden vorrücken. Die 
Entscheidungsschlacht werde in dieser Woche 
erwartet. Puerto Kabello ist ruhig.

Betreffs der Frage der Entschädigung 
für die in S a m o a  den Weißen zugefügten 
Verluste hört die „Nat.-Ztg.", daß zwischen 
Deutschland und England eine Verständigung 
auf der Grundlage erfolgt ist, daß die Kosten 
der Entschädigung von den drei Vertrags­
mächten getragen werden; der B eitritt der 
Vereinigten Staaten zu diesem Abkommen 
wird in den nächsten Tagen erwartet.

Deutsches Kelch.
Berlin. 11. Oktober 1699.

— Der Kaiser hat auf den Borschlag des 
Staatssekretärs des Reichsmarineamts sich 
einverstanden damit erklärt, daß die S tad t 
in Kiautschou den Namen Tsingtan, nicht 
Tsintau, erhält, nach dem alten chinesischen 
Lager.

— Der Kaiser hat während seines Jagd­
aufenthalts in Schweden den Kronprinzen 
Gustav von Schweden und Norwegen zur 
Theilnahme an der diesjährigen Hubertus­
jagd im Gruuewald eingeladen. Der Kron­
prinz hat die Einladung angenommen 
und wird am 1. November in Berlin ein­
treffen. Außerdem hat der Kaiser dem schwe­
dischen Kronprinzen die Hosjagduniform ver­
liehen, welche derselbe bei seinem Besuche am 
hiesigen Hofe zum ersten Male anlegen wird.

— Der „Neichsanz." veröffentlicht an 
amtlicher Stelle die Ansprache, welche der 
Kaiser gelegentlich der Besichtigung des aus 
Ostasien zurückgekehrten großen Kreuzers 
„Kaiser" an die Besatzung gerichtet hat. Die 
Ansprache schließt: „Zu wiederholten Malen 
während seiner Indienststellung hat mein 
Schiff „Kaiser" des neuen deutschen Reiches 
Kriegsflagge mit Ehren in fremden Gewässern 
gezeigt, und unauflöslich mit ihm verbunden 
ist der Name des wackeren Admirals Batsch. 
M it dankbarer Erinnerung verweilen meine 
Gedanken bei den Wochen, die ich vor nun­
mehr 10 Jahren an Bord dieses Schiffes zu­
gebracht habe auf meiner Fahrt nach dem 
Mittelmeere. Da war es meinem Schiffe 
„Kaiser" vergönnt, zum ersten Male seit der Zeit 
Friedrichs von Hohenstausen das Banner des 
deutschen Kaisers in die sonnigen Gewässer- 
Griechenlands und Stambuls zu führen. 
Durch den schwer empfundenen Mangel an 
tüchtigen großen Anslandsschiffen gedrängt, 
mußte ich dieses alte, zum Kreuzer nicht be­
stimmte Schiff noch einmal nach Ostasien 
hinanssende». M it Ehren kehrt es zurück und

bauten? Konnte es Sünde und Verbrechen sein» 
Glück zu nehmen. Glück zu geben, ewiges, 
unvergängliches Glück, wenn auch die arm­
seligen, vergänglichen Satznngen der
Menschen dieses Glück nicht zulassen wollten? 
Auf wen in der Welt hatte sie Rücksicht zu 
nehmen? Auf ihren alten V ater? — Er 
würde sie nicht gescholten haben. E r würde 
sie verstanden haben, hatten doch auch sein 
Lebens- und Liebesglück die Satzungen der 
Menschen, der Stolz, der Hochmuth, die 
kleinliche Sorge um Hab und Gut, zerstört. 
Und weiter niemand besaß sie auf der
weiten Welt. um dessen J a  oder Nein sie 
sich zu kümmern brauchte.

Die Menschen verurtheilten sie schon jetzt; 
e wußte es, nachdem sie des Rittmeisters 

Werbung zurückgewiesen; sie war seit jenem 
Tage aufmerksamer auf ihre Umgebung ge­
worden und hatte in den Mienen, in den 
Augen, in dem Lächeln der Menschen ihr 
Urtheil gelesen. Weshalb denn jetzt noch 
Rücksicht auf die Menschen nehmen?

Ach, wenn er doch käme!
Sie richtete sich empor und horchte nach 

dem Korridor hin, ob sie nicht jenen raschen, 
energischen Schritt vernehme. Aber alles 
blieb still — todtenstikl. Nur ein dumpfes 
Rollen vom Schloßhofe her drang in die 
Stille des Zimmers. Es waren die Wagen, 
welche die letzten Gäste des fürstlichen Hofes 
zum Bahnhof brachten. Ab und zu ertönte 
ein leises Rasseln: es waren die Trommeln 
der Wachen am Schloßthor, welche in das 
Gewehr traten, wenn eine hohe Fürstlichkeit 
passirte. Sonst Stille, Todtenstille in dem 
weiten, alterthümlichen, finsteren Bau, wie 
in dem in herbstlicher Oede daliegenden Park, 
wie in der Grus des tausendjährigen Domes!

(Fortsetzung folgt.)

führt eine musterhafte Besatzung und ein 
vortreffliches Offizierkorps nach rühmlich ge­
löster Aufgabe in die Heimath. M öge,em  
jedes meiner Schisse dereinst im Laufe seiner 
Dienstzeit auch auf so schöne Erinnerungen 
zurückblicken können und sich die Zu­
friedenheit seines Kriegsherrn erwerben, wie 
es meinem guten alten „Kaiser" vergönnt 
war."

— Die „Berl. Neuest. Nachr." hören, der 
Kaiser habe das Entlassungsgesuch des Frei­
herr» von Zedlitz genehmigt, und letzterer habe 
die Geschäfte der Seehandlung bereits ab­
gegeben.

— Der Reichskanzler Fürst zu Hohen- 
lohe, welcher von seiner Erkältung wieder­
hergestellt ist, folgte gestern einer Einladung 
zur kaiserlichen Tafel im Neuen P a la is  zn 
Potsdam.

— Finanzminister Dr. von Miquel hat 
sich heute früh nach Hannover begeben. Die 
Nachricht hiesiger Blätter, daß der Minister von 
einem neuen Unwohlsein befallen sei und 
deshalb die Reise nach Hannover aufge 
geben habe, ist unbegründet.

— Benjamin Harrison, von 1889 bis 
1892 Präsident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, weilt seit einigen Tagen in 
Berlin. Er wurde vom Kaiser im Neuen 
P alais empfangen und ebenso wie seine 
Gattin zur musikalischen Abendunteryaltung 
eingeladen. Der Kaiser und die Kaiserin 
behandelten ihn mit größter Auszeichnung. 
Am Freitag giebt Reichskanzler Fürst Hohen- 
lohe zu Ehren Harrisons ein Diner.

— M itte November wird in Berlin eine 
Kommission von höheren Offizieren zur Fest­
setzung des Entwurfs einer neuen Felddienst­
ordnung für die Armee zusammentreten. Zum 
Vorsitzenden dieser Kommission ist der Kom­
mandeur des 16. Armeekorps Graf Haeseler 
ernannt worden.

— Kürzlich gingen die Ergebnisse des 
Heeres-Ergänznngsgeschäfts in Deutschland 
und Frankreich durch die Presse, die, wenn 
sie auch nur im Auszuge wiedergegeben 
wurden, doch hinreichend sind, einen Ver­
gleich zwischen den beiden Ländern zu 
ziehen. Znm freiwilligen E intritt haben sich 
in Frankreich im Jahre 1898 insgesammt 
29795 verpflichtet, darunter beim Land­
heere 21417. Die gesammte Einstelluugs- 
ziffer im Landheere war 251816 gegen 
259 366 in Deutschland. Im  Jahre 1897 
waren die betreffenden Zahlen 250300 in 
Frankreich gegen 261606 in Deutschland. 
Frankreich ist damit aber an der äußersten 
Grenze der Leistungsfähigkeit angelangt, 
während Deutschland noch über Hundert- 
tausende brauchbarer Leute verfügt, die 
selbst beim jetzigen Umfang des stehenden 
Heeres in dieses nicht mehr eingestellt 
werden können.

— Der „deutsche Handelstag" vereinigt 
nunmehr, nachdem ihm auch die Handels­
kammer zu Swinemünde als Mitglied bei­
getreten ist, außer einigen freiwilligen in ­
dustriellen und kaufmännischen Vereinigungen 
sämmtliche zur Vertretung von Industrie 
undHandelgesetzlichberufenenHandelskammern, 
Handels- und Gewerbekammern und kauf­
männische Korporationen.

— Der deutsche Arbeitgeberbnnd für das 
Baugewerbe hielt gestern in Karlsruhe seine 
Generalversammlung ab. Der Bund wurde 
am 15. M ärz in Berlin konstituirt. Von 
z. Z. bestehenden 47 Lokalverbänden gehören 
dem Bunde bisher 41 Verbände an. Bei 
Besprechung der diesjährigen Arbeitsein­
stellungen wurde anerkannt, daß es die Auf­
gabe des Bundes sein müsse, die berechtigten 
Anforderungen zu erfüllen und gute Zu­
stände auf den Baustellen zu schaffen. Be­
züglich des Gesetzentwurfs zum Schutze der 
Arbeitswilligen wurde beschlossen, die ver­
bündeten Regierungen und den Reichstag zu 
ersuchen, gesetzliche Bestimmungen vorzube­
reiten und solchen zuzustimmen, welche unter 
der vollen Wahrung der den Arbeitern ge­
gebenen Koalitionsfreiheit Auswüchse der­
selben beseitigen und sowohl den Arbeits­
willigen als auch den Arbeitgebern den 
nöthigen Schutz gewähren. Für Agitations­
zwecke wurden 20 000 Mark bewilligt und 
der Entsendung von Wanderrednern zuge- 
stimmt.

— Die Kommission für Arbeiterstatistik 
wird im November wieder tagen. Auf der 
Tagesordnung steht die Feststellung des Be­
richts über die im Frühjahr stattgehabten 
Vernehmungen von Personen im Schankge- 
werbe u. s. W.

— Der „Germania" zufolge ist der 
Reichstagsabgeordnete Schaedler, gegen­
wärtig Domkapitnlar in Bamberg, znm 
Dompsarrer in Bamberg ernannt worden; 
derselbe behält die Mandate für den Reichs­
tag und die bayerische Abgeordneten­
kammer bei.

— Zur theilweisen Entfestigung Glogaus 
hat der Kriegsminister einer städtischen Ab­
ordnung im Prinzip feine Zustimmung er-



klart. Der Beginn und Umfang 
bleibt weiteren Verhandlungen vorbehalten.

— Der kleine neuerbaute Kreuzer 
„Seeadler", der am 3. in Danzig in Dienst 
gestellt worden ist, tra f am 9. in Kiel ein 
und ging dort in die Werft, um seine Aus­
rüstung für die Ausreise nach der Südsee­
station zu vollenden.

Görlitz, 11. Oktober. Eine zahlreich be­
suchte Versammlung beschloß die Errichtung 
eines Bismarckthurmes aus der Landes­
krone.

Bochum, 19. Oktober. Wegen groben 
Unfugs ist der Redakteur des sozialdemo­
kratischen „Volksbl." in Bochum zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden, 
weil er die Sedanseier als Feier des 
organisirten Massenmordes bezeichnet hatte. 
Der Gerichtshof sprach in der Begründung 
des Urtheils das Bedauern aus, daß das 
Strafgesetzbuch kein höheres Strafm aß zu-

Provinzialnachrichten.
Bischofswerder. 8. Oktober. (Um die hiesige 

Bürger meiste! stelle) sind 87 Bewerbungsgesuche

derselben Wegner. Lindau. Friedländer mid Brünstig ge- 

Bromberg. 9. Oktober. (Reiche Honigernte.)ZLMLWKW
den er noch vergrößern will, besteht aus über

Rakel, 9. Oktober. (Ertrunken.) Der Flößer 
I .  Müller aus Lochowo fiel am Freitag von seinem 
Floßholz in die Netze; seine Leiche wurde am Sonn­
abend unterhalb der 11. Schleuse aus dem Wasser

^^Krotoschi», 4. Oktober. (Vernrtheiluug.) Nach 
zweitägiger Verhandlung unter großem Andrang 
des Publikums wurde von der hiesigen Strafkammer 
gestern der Lehrer Kaeser aus Kochalle wegen 
Überschreitung des Züchtigungsrechts in 8 Fallen, 
mit Rücksichtnahme auf die hohe Schulerzahl (ca. 
70 Pro Jahr) unter Zubilligung mildernder Um­
stände zu 15 Tage» Gesängniß und 500 Mk. Buße 
verurtheilt. Der Staatsanw alt und der Vertreter 
des Nebenklägers hatten 6'/» Monate resp. 1000 
Mark Buße beantragt. ^  . .. ....

Samotschin, 8. Oktober. (Sausimrth und 
Miether.) Daß es beim Wohnungswechsel öfter 
Zank und S treit giebt, ist nichts seltenes, daß°°2 «>E,. L A L L

....... ........... ... .......... -  -  sch^Ebt schon seit zwei Jahren e,n Prozeß, welcher
beiden Theile,, bereits viel Geld U t. AlsApotheker Fre'nnd't hat die Apotheke zum schwarzen

gelegenen Torfgruben und fand dort im Waffer 
seinen Tod.

Danzig 11. Oktober. (Verschiedenes.) Zur 
gestern gemeldeten Verhaftung des Zeugfeldwebels 
Tammert wird Mitgetheilt, daß derselbe dienstliche 
Gelder nicht zu verwalten gehabt hat und seine 
Entfernung aus der hiesigen Garnison nur im 
Zustande einer. nervösen Ueberreiztheit. welche 
Krankheltserschemunge» bei ihm schon öfter zn 
Tage getreten sind. ausgeführt habe» kann. -  
^ b e s tä tig t  sich, daß die Anlagen der hiesigen 
kaiserliche» Werft bedeutend erweitert werden 
sollen und zwar nach dem Holm zu- Zwischen 
den, Marinefiskus und der Aktiengesellschaft Holm 
ist ei» Uebereinkommen erzielt worden. Die For- 
derunaeu der Staatsregierung werden bereits im 
nächsten Mmiinectat dem Reichstag vorgelegt 

. Der Neftanratenr Kroll aus Heubude. 
Inhaber eines bekaimte» Vergnügungs-Etabliffe- 
ments, welcher vor Kurzem einen Droschkenknt- 
scher.von dem er sich tibervortheilt glaubte, mit 
Stockhieben Mißhandelt, daß der Kutscher inzwischen 
gestorben ist. wnrde gestern verhaftet. — Vor 
einigen Woche» entsprang einem Transporteur 
aus Wronke bei Posen unmittelbar vor dem 
hiesigen Centralgefängniß der Arbeiter Waldowski, 
welchen er der hiesige» Strafkammer vorführen 
sollte. Gestern ist W auf dem Gute Glnckan fest­
genommen worden. E r hatte sich. nachdem ihm 
gleichgesinnte Genossen in Schidlitz die Fesseln ab­
genommen hatte», dorthin gewandt und bedrohte 
seine auf dem Felde arbeitende Braut mit Todt­
schlag.

AuS der Provinz. 11. Oktober. (Gntsverkäufe.) 
Das seiner herrlichen Lage in der kassnbischen 
Schweiz wegen bekannte Rittergut Mariensee im 
Kreise Carthaus ist für 547600 Mark an Herrn 
Fabrikdirektor Goos aus Czersk. das Gut 
Nieder-Klanan für 41000 Mark an Herrn G. 
v. Wedel aus Cszerischken (Ostpreußen) verkauft 
worden.

Christburg. 10. Oktober. (Blutvergiftnng.) Vor 
ungefähr drei Wochen zog sich der Besitzer 
Borowski aus Banmaarth an der Dreschmaschine 
eine leichte Verletzung des rechten MittelB'gers 
ZU, Welcher Wunde er keine ^^achtuna iMenre, 
Vielmebr noch bei dem Kalben einer Kuh behilflich 
war Nach einigen Tagen war der Finger sowohl 
als auch die ganze Hand stark angeschwollen. Der 
zu Hilfe gezogene Arzt erklärte, daß nur eine 
sofortige Amputation des verletzten Fingers der 
eingetretenen Blutvergiftung Einhalt thun könne 
Hierzu konnte Borowski stch aber nicht verstehen. 
Als nun die Geschwulst immer weiter den Arm 
hlnanfzog. bekam Borowski Angst und fragte den 
Arzt wiederum um Rath. Nun erklärte dieser, 
daß er nichts mehr mache» könne. Borowski möge 
zur Klinik nach Königsberglgehen. Allein znlspät. 
auch hier war keine Hilfe mehr. Brrowski. ein 
kräftiger junger Mann. ist gestern verstorben.

He.ttgenbeil 6. Oktober. (Ein Rasirverein) 
V°re ^  gleichen zu besitzen, darf sich das 

^iE)eiliaenbell Me.gene Dorf Blödian rühmen. 
Der „Heilb. Ztg." wird von dort geschrieben: Der 
Mangel an einem in Blödian ansässigen Barbier 
hat mehrere daselbst wohnhafte Herren veranlaßt 
einen „Rasirverein" zu gründen. Jedes Mitglied 
ist verpflichtet, emmal in der Woche die übrige»

d^KoniSbergM^Ott (Dienstsnbilänm.) Herrn

beging, ist der Charakter als Geheimer Justizrath 
verliehen worden. Außer anderen Angebinden und 
Ehrengaben wurde dem Geheimen Justizrath eine 
unter den Rechts«,«wälten des Bezirks gesammelte 
namhafte Summe znr beliebigen Verwendung 
übermittelt. Durch Herrn Justizrath Lange ließ 
die Anwaltkammer eine prächtige Adresse 
überreichen. Als ei» persönliches Andenken wurde 

Bertram'sches Oelgemälde von der sam-

Herrn Rittmeister Simund gehörige Aitternni 
Großendorf. 1700 M orgen, umfassend, eines der 
besten Rnbengüter Kiiiawiens. wird dem „K„, 
Boten" zufolge. doch parzellirt. Die Kom­
mission ist bereits eingetroffen. Die Länderrien 
links «nd rechts Von der Jnowrazlawer Chanffee 
und an der Kaczkowoer Grenze, etwa 700 Morgen, 
werden in kleinen Parzelle», die übrigen 1000 
Morgen als Restgnt ausgegeben.

Schulitz, 10. Oktober. (Ban einer Gasanstalt.) 
I »  der gestern abgehaltenen Stadtverordneten- 
Sitznng wnrde die Vorberathung über den Ban 
und Betrieb einer Steinkohlen - Gasanstalt (Gas- 
ilühlicht) dem Magistat und einer Kommission 

ertrage», in welche die Stadtverordneten I .

en Theile» bereits viel Geld gekostet hat. Als

kapelle »nd ließ den Choralr „Nnn danket alle

^oAu/der^Provinz Pose». 8. Oktober. (Die Zucker­
fabrik Kruschwitz) hat in der letzten Betriebszeit 
3189120 Zentner Rüben verarbeitet, und zwar in 
100 Arbeitstagen, sodaß die durchschnittliche tägliche 
Verarbeitung 31891 Zentner erreichte. Der Rein­
gewinn betrug 845026 Mk. Dieser Betrag würde 
hinreichend fern. um eine Dividende von 29 Proz. 
zu vertheilen. M it Rücksicht auf vielleicht kommende 
minder günstige Jahre beantragt die Direktion 
mit Genehmigung des Aufsichtsraths die Ver- 
theilnng von nur 22 Proz. Dividende und die 
Rückstellung von ferneren 4 Proz. des Aktienkapitals 
mit 99360 Mk. in eine Dividenden-Reserve. sowie 
die Dotirung des Spezialreservefonds mit 94000 
Mk.. wodurch derselbe sich auf 550000 Mk. erhöhen 
würde.________________

Lokainachrichten.
Thor», 12. Oktober 1899.

— ( J n s p i z i r u n g s r e i s e . )  Am Sonnabend 
Vormittag traf der königliche Reglerungsdampfer 
„Gotthilf Hagen" aus Danzig hier ein. nm nach­
mittags mit dem inzwischen mit der Bahn hier 
ei,«getroffenen Strombaudirektor Herrn Goertz und 
anderen Oberpräfldial - Wasserbaubeamten. sowie 
den Beamten des Thorner Wasserbau-Jnspektions- 
bezirks eine Jnspizirungsfahrt bis zur prenßisch- 
rnssischen Grenze zu machen. Der Dampfer kehrte 
gegen Abend von Schillno zurück, übernachtete 
hier und fuhr am Sonntag nach Plehnendorf 
zurück.

— ( We i d e n s c h ä l f a b r i k  zu G r a u d e n z . )  
Vom Ministerium der Landwirthschaft ist der 
westpreußische» Weidenverwerthungsgenossenschaft 
zur Vergrößerung des Betriebes der Weidenschäl- 
fabrik eine einmalige Beihilfe von 5000 Mk. über­
wiesen worden. Außerdem wird geplant, im Zu­
sammenhange mit der Fabrik eine Fachschule für 
Korbflechterei einzurichten.

— (Die a n g e k ü n d i g t e  P r e i s e r h ö h u n g  
f ü r  S c h u h wa a r e n )  ist jetzt beschlossene That­
sache. Nach der Fachzeitschrift ,Schuh und Leder" 
sind die sämmtlichen Schuhhändler durch ein 
Zirkular des Verbandes der deutschen Schuh« und 
Schästefabriken davon verständigt worden.

— ( L i e d e r a b e n d  S t e i n  wen  der.) Der 
Name Steinweuder hat in Thor,, bereits seit 
längerer Zeit einen guten Klang. Der gestrige 
sehr gut besuchte Liederabend des Organisten 
unserer altstädtischen Kirche hat entschieden dazu 
beigetragen, seinen Ruf als Säuger und Gesang­
lehrer in weitere Kreise zu trage». Das Programm 
war sehr sorgfältig ausgewählt und zusammen­
gestellt nnd bot außer vielen klassischen Sache» 
von Beethoven. Schumann. Schubert, Loewe rc. auch 
einige Kompositionen von Steinwender selbst, 
welche letztere durch Einfachheit und gemiithsreiche 
Innigkeit sehr ansprachen und gefielen. Bon 
diesen ist besonders das einfache Göthe'sche „Ge­
sunden" rühmend hervorzuheben. Etwas lobendes 
über Steiiiwenders gesangliche Leistungen zu sage», 
erübrigt sich wohl, er versteht es sich jedem Zu­
hörer durch seine weiche Stimme, der es jedoch 
mich nicht an Kraft mangelt, ins Herz zu singen. 
Besonders herrliche Leistungen bot er in dem 
Tenorsolo: „An die Musik" von Schubert nnd 
„Lenz" von Hildach. An dem Liederabend wirkten 
noch 9 Damen mit. darunter die Gattin des Herrn 
Ite'uwender selbst, welche sich in einigen Duetten

Partnerin ihres Mannes erwies.
Damen brachte» mehrere klangvolle 

ö»nl Vortrag. denen der wohl- 
veidiente Beifall nicht versagt wnrde. Besonders 
mmeii die einzelnen Stimme» in den Duetten und 
Ettizelgesangen zur Geltung. Geradezu vorzüg­
liche Leistungen boten der Sopran und der Alt in 
Schumanns „Herbstlied" und Steinwenders „Früh­
ling." Auch die anderen drei Damen, sämmtlich 
Sopran, zeigten recht ansprechende Leistungen. Es 
würde zn Weit führen, auf jede einzelne Leistung 
einzugehen, der Gesainmteindrnck war ein vorzüg­
licher und wird wohl jeder Zuhörer recht befriedigt 
nach Hanse gegangen sei» mit dem Bewußtsein, 
einen geiinßreichen Abend verlebt zu haben.

— (Thea t e r . )  Die nächste Vorstellung findet 
nicht heute, sondern morgen, Freitag statt; es ist 
für diesen Abend „Sodoms Ende" von Snder- 
manil angesagt, welches Stück für Thor» »och 
Novität sein dürfte.

— (Radio  e t t  f a h r en . )  Zu dem am Sonn 
tag den 15. d. Mts. auf der Rennbahn stattfinden­
den Nennen zum besten des Kaiser Wilhelm-Denk­
mals sind Billets z»i» halben Preise in der 
Zigarre,ihandlung des Herrn Dnszhnssikk. Breite- 
straße zu haben.

— ( J n n n n g s g i i a r t a l . )  Auf der Herberge 
der vereinigten Innungen wnrde gestern Abend 
das Quartal derFlcischermeifter-Jnnnug abgehalten. 
Als Vertreter der S tad t wohnte dem Quartal 
Herr Syndikus Kelch bei. Es erfolgte zunächst 
die Konftituirung der Innung nach dem neuen

vom Bezirksausschuß zu Marienwerder ge­
nehmigten S tatnt. Bei der Vorstandswahl wurden 
folgende Herren gewählt: Alexander Wakarech, 
Obermeister „nd Vorsitzender. Angnst Thomas. 
Gustav Tews! und Johann Weiß Vorstands­
mitglieder; bei den Wahlen in den Ausschuß für 
das Gesellen- und Herbergswesen Albert Rapp 
und Ju liu s Wisniewski, in den Ausschuß für das 
Lehrlingswesen Friedrich Häuser und JobannWeiß. 
Ein Meister wnrde „ach bestandener Prüfung in 
die Innung aufgenommen. Nach vorgenommener 
Prüfung von Vier ausgekernten Lehrlingen, welche 
auch imSchlachthanseinGegenwartdesOber,Heisters 
ihreFertigkeit im Schlachten zeigen mußten, konnten 
die Prüflinge freigesprochen werden. Drei Lehr­
linge wurden neu eingeschrieben. Zum Schlüsse 
gab der Obermeister noch einige Mittheilungen 
über das 50jährige Meisterjubilänni des Jnnungs- 
Ehrenmitgliedes Lindem«»« in Culmsee.

— (Auf die,» Schießplätze) wird in derzeit 
vom 16. bis 28. d. M ts. von hiesigen Jnfanterie- 
truppentheilen scharf geschossen.

— ( Vi e h i n a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren 364 Ferkel und 46 Schlachtschwelne 
anfgetrieben. Fette Waare erzielte 35—36. magere 
33—34 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. Der Handel 
war lebhaft.

- ( G e f u n d e n )  die Jnvaliditäts-Qnittungs- 
karte des Arbeiters Johann Domachowski in einem 
Postbriefkasten. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon de r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrüg heute 1,10 Meter 
über 0. Windrichtung SO. Angekommen sind die 
Schiffer Joh. Laskowski, Kahn mit 1750 Ztr., 
A. Drenikow. Kahn mit 1900 Ztr. beide mit Kleie 
von Warschau; abgefahren ist der Kapitän Lipinski, 
Dampfer „Alice" mit 2000 Ztr. Rohzucker und 32 
Faß Spiritus nach Danzig. F. Macerzinski, Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Schulitz. S . Kessel- 
mann. Kahn mit 3000 Ztr., M. Sielisch, Kahn 
mit 5500 Ztr.. P . Geschke. Kahn mit 4000 Ztr.. 
G. Borre sen., Gabarre mit 1400 Ztr., G. Borre 
ju n . Gabarre mit 1400 Ztr., sämmtlich mit Roh­
zucker nach Danzig. Nessel mit 1 Traft Maner- 
latten und Schwellen von Rußland nach Schulitz.

Leibitsch, 11. Oktober. (Die nächste Sitzung des 
hiesigen Kriegervereins) findet am Sonntag den 
15. d. M ts. abends 6 Uhr im Lokale des Kame- 
raden Felske in Grembotscbin statt.

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  a l s  E h e  s t i f t e n . )  

Auf der Reise nach Kiautschou befindet sich 
gegenwärtig ein junges Mädchen aus 
Clausthal a. Harz, ein Fräulein Strauch. 
Sie hat die Reise unternommen, um sich 
mit ihrem Bräutigam zu verheirathen. 
Letzterer gehörte als Matrose dem Kiautschou- 
Besatzungs-Detachement an. Nach Vollendung 
seiner Dienstzeit gelang es ihm, in der 
jungen deutsch-chinesischen Kolonie eine feste 
Anstellung zu erhalten; er bat seine 
Braut, zu ihm nach Kiautschou zu kommen, 
woselbst die Hochzeit stattfinden sollte. 
Fräulein Strauch war hierzu natürlich sofort be­
reit ; da aber die Vermögensverhältnisie der 
Eltern eine so weite Reise nicht gestatteten, 
wandte sie sich mit einem Gesuch kurz ent­
schlossen an den Kaiser und bat den 
Monarchen um Bewilligung der Kosten für 
die Ueberfahrt zu dem erwähnten Zwecke. 
Der Kaiser ließ der jungen anmnthvollen 
Dame sofort ein größeres Geldgeschenk aus 
seiner Privatschatulle überweisen, mittelst 
dessen sie nunmehr die Reise nach ihrer 
zukünftigen Heimat angetreten hat.

( A c h t z i g  M i l l i o n e n  D e u t s c h e )  
tragt die Erde nach der Satistik des 
Deutschthums, die Pros. Dr. Hasse in dem 
Alldeutschen Werbe- und Merkbüchlein mit­
theilt. Davon entfallen 49 Millionen auf 
das deutsche Reich, 22 Millionen auf das 
übrige Europa, über 8 Millionen aus 
Amerika.

mittags in dem Etablissement „Tivoli" aus Anlaß 
der Einweihung der Hochschule stattgehabten Fest­
mahl hielt der Vizepräsident des S taa ts ­
ministeriums Finanzmiuister Dr. von Miguel eine 
politische Rede über die Entwickelung Hannovers 
seit 1866.

Arvlse». 11. Oktober. Die Königin - M utter 
Emma der Niederlande ist heute Abend zu mehr­
tägigem Aufenthalte am fürstlichen Hofe hier ein­
getroffen.

London, 12. Oktober. Die Abendblätter 
melden: Die B u r e n  haben gestern Abend 
nach Ablauf der in dem Ultimatum festge­
setzten Frist Laingsnek besetzt. S ie f i e l e n  
in großen Massen i n N a t a l  e i n  und be­
setzten die Höhen.

London, 12. Oktober. Die „Times- 
melden vom II. d. M ts .:  Der K r i e g  h a t  
b e g o n n e n .  Die Buren sind in N atal ein- 
geruckt.

London. 12. Oktober. I n  der letzten Nacht ging 
hier das Gerücht: I »  Cardlff sei ein Telegramm 
eingelaufen mit der Meldung, d e r  b r i t i s che  
A g e n t  in  P r ä t o r  i a  sei e r m o r d e t .  Auf 
dem Kolonialamte war vor 2 Uhr morgens eine 
B e s t ä t i g u n g  dieser Meldung n ic h t ein­
gegangen.

Edinbnrg. 12. Oktober. Balfour hielt hier eine 
Rede, in welcher er ausführte, der Krieg sei Eng­
land aufgezwmigen. nicht von für die Freiheit 
kämpsenden Männern, sondern von einer Oligarchie, 
die fürchte, das Ende ihrer Herrschaft sei nahe. 
Die Ovfer des Krieges bringe England für 
Menschenrechte und Zivilisation. (Die alte 
Heuchelei!)

Newyork,12. Oktober. (Meldung des Renter'schen 
Bureaus ) Präsident Krüger richtete ein Tele­
gramm an die „World", worin er den amerikanischen 
Freunden aufrichtig für die bewiesenen Sympathien 
dankt. Der Äusbrnch des Krieges sei sicher. Beide 
Republiken seien entschlossen, falls sie in englischen 
Besitz übergehen sollten, einen Preis hierfür zu 
bezahlen, über den die Menschheit betroffen sein 
würde. Indessen hätten beide Republiken die Volle 
Zuversicht, daß die Sonne der Freiheit über Süd- 
Afrika ausgehen werde, wie sie über Nord-Amerika 
aufgegangen sei. — Gestern wurden hier Massen­
versammlungen abgehalten, in denen zahlreiche 
Ansprachen gehalten wurden, worin Englands 
Vorgehen bedauert nnd dem Präsidenten Krüger 
Anerkennung gezollt wnrde.

Newyork, 12. Oktober. Nachrichten aus 
Venezuela besagen, daß dort die aufständische 
Bewegung ständig wachse. Der Präsident 
und die höchsten Staatsbeam ten hätten Vor­
kehrungen getroffen, das Land zu verlassen.

Durban, 12. Oktober. Laut amtlicher Be­
kanntmachung wurde General Crinsloo zum 
Höchstkommandirenden der Truppen gewählt.

Verantwortlich für den JnhaU: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten
Preußische Konsols 3 "/« 
Preußische Konsols 3'/. "/-> 
Vrentzische Konsols 3'/, ̂

eftp
Westpr.PfändbrL'/,''/» „ „ 
Posener Pfandbriefe 3'/.°/» .

Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . . 
Rnmän. Rente v. 1894 4"/« . 
Disko». Koinmandit-Antheile 
Harpener Bergiv-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3V, V« 

Weizen: Loko in NewyorkDezb. 
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 

70er loko ...............................

>12.Oktt,.l11.L-ktb.

! .
2 1 6 -6 5 ^ 6 -6 5

— -,215-90
169-35 169-30
88-50 88-40
98-00 98-20
98-00 98-20
88-50 88-40
98-30 98-40
85-90 86-00
94-70 94-60
94-75 94-40

100—70 100-75
98-30 98-40
25-40 25-70
91-30 91-70
86-60 86-50

190-25 190-50
192-60 193-75
126-90 126-20

7 7 ^ 76VI
43-90 44-00Theater, Kunst uns Wissenschaft. Banr-Disront 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 PEt.

Ein D e n k m a l  f ü r  J o h a n n e s  Prlvat.Diskont4'1.vCt..Lolldoner Diskont 5 PCt 
M ü l l e r  wurde am Sonnabend in Koblenz 
auf dem Jesuitenplatze enthüllt. Virchow 
hielt die Weihrede. Es folgten Ansprachen 
von den Rektoren der Universitäten Bonn 
(Köster) «nd Berlin (Waldeyer). Vertreter 
fast aller Universitäten legten am Denkmal 
Lorbeerkränze nieder.

B e r l i n . 1 2 .  Oktober. (Spirltlisberkcht.) 70er 
44.00 Br. 43.90 G. Umsatz — Liter. 6 0 e r - .— Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r a .  12. Oktober (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 68 inländische, 123 russische Waggons.

Litterarisches.
„Durch ganz  I t a l i e n . "  Es macht uns 

Freude, unsere» Lesern von emem neuen, wirklich 
schönem Unternehmen Kenntniß zn gebem welches 
in Kürze i» dem Verlag Von Casar. Schmidt m 
Ziiriä, erscheinen wird unter dem Titel: „Durch 
ganz Italien" und 2,00 der schönsten Ansichten 
nnd Kuustschätze des herrlichen Landes enthalt m 
den denkbar schönsten Photographien auf bestem 
Knnstdruckpapier mit gediegenem Text des be­
kannten Böcklin-Apostels niid Kinistkeuners Alb. 
Fleiner. Mitredaktem s der,„Neue» Züricher Ztg. . 
Die Ausgabe wird in 30 Lieferungen L 1 Mk. er­
folgen. so daß jeder Gebildete, ser er Laie, Ge­
lehrter oder Künstler, nichts billigeres und dabei 
gediegenes finden taun ------------

Neueste Nachrichten.
Hannover. 11. Oktober. I n  Gegenwart des 

Vizepräsidenten des Staatsmiiiiftermms Dr. von 
Mignel. des Landwirthschaftsmi..isters Frhrn. von 
Hammersteiii. des Oberprasidenten Grafen z» 
Stolberg. des LandeSdircktorS Llchtenberg sowie 
von Vertretern deutscher nnd ausländischer Hoch­
schulen fand heilte Mittag hier die Einweihnng 
der neuen thierärztlichen Hochschule statt. Der 
Direktor derselben, Geheimer Regiermigsrath nnd 
Ministerialrath Pros. Dr. Damm», hielt die Fest­
rede. Der Landwirthschastsminister Freiherr vo» 
Hammerstein sprach darauf in längerer Ausfüh­
rung der Hochschule seine Glückwünsche aus und 
gab besonders seiner Freude darüber Ausdruck 
daß die Hochschule der Provinz und Residenzstadt 

.Hannover erhalten geblieben sei. — Bei dem Nach-

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 13. Oktober 1899. 

Evangek.-liith. Kirche: 6V, Uhr abends Abendstunde. 
Hilssprediger Rndeloff.

Standesamt Mocker.
Vom 5. bis 12. Oktober d. J s .  sind gemeldet: 

a) als geboren:
1. Arbeiter Bartholomäns Malinowski, S . 2. 

Arbeiter Martin Skarnpinski. S. 3. Schmied 
Eduard Malzah>l-Ne»-Weißhof. S . 4. Arbeiter 
Johann Nowinski-Kol. Weißhof, T. 5. Arbeiter 
Anton Nowack. T. 6. Arbeiter Rudolf Sommer. T. 
7 Schmied Anton Politowski, T. 8. unehel. 
9. Arbeiter Friedrich Kretschmer. S . 10. Besitzer 
Paul Bauer. S . ,d) als gestorben:

1. Jnttanlia Finger geb. Schmeichel, 72 I .  
2. Stanislawa Jaszkowski, 11 M. 3. Olga Zell- 
maiin. 9 M. 4. Johanna Cieszinski, 5 I .  5. Helene 
Znbkowski, 3 I .  6. Eigenthümer Karl 
Haudrich, 53 I .  7. Rudolf Priebe 2 W. 8. Alvbons 
Rempnszewski-Kol. Weißhos. 3 M.

0) zum ehelichen Aufgebot: 
Bizefeldwebel Wilhelm Schulz - Thorn und 

Klara Tag.
.  ehelich verbunden:
1. Arbeiter Joseph Wensicki mit Marianna 

Maluwwskl. 2. Arbeiter Franz Karaszcwski mit 
Johanna Lewandowski geb- Kwiatkowski.

13. Oktober: Sonn -Anfgang 6.23 Uhr.
Sorm.-Uiiterg. 5.08 Uhr. 
Moud-Allfgang 2.31 Uhr. 
Mond-Uuterg. morgens.



Nachruf.
Am Montag den 9. d. MtS. verstarb nach 

kurzem Krankenlager, an Lungenentzündung, 
unser Vorarbeiter

H L U ü r i v d .
Ueber dreißig Jahre ist derselbe uns ein 

treuer, stets zuverlässiger Mitarbeiter gewesen, 
und werden wir sein Andenken immer in Ehren 
halten.

F ir m a  K o r n  L  S e l i i i t r s .

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herzlicher Theilnahme 

und reichen Kranzspenden bei dem Begräbnisse unseres 
uns so unerw arte t entrissenen, unvergeßlichen Sohnes 
und B ruders

F o r g s n s
sagen w ir allen, insbesondere der Betriebsleitung, sowie 
dem P ersonal der elektrischen Werke Thorn, dem V er­
ein der M aschinenbauer und M etallarbeiter, sowie 
H errn P fa r r e r  ckaoodl für seine trostreichen W orte 
am G rabe unseren herzlichsten Dank.

Die trauernde« Hinterbliebenen.

Holz-Verkauf!
I n  der Forst Colmansfeld 

lChelmonie) bei Schönsee täglich 
gegen sofortige Bezahlung durch 
Förster Dessau:

Trockene Kiefern-Kloben I. und 
II. Kl., trockene Birken-Kloben l. 
u. II. Kl.. trockene Rüstern- und 
Eschen-Kloben I u. II. Kl., sowie 
trockene Kiefernknüppel. S tubben, 
Birken- u. Eschenstranchhaufen. — 
Der Verkanf von: Nutzhölzern, 
Birke». Rüstern. Eschen, Elfen. ^ 
Deichsel» u. Kiefernstangen, sowie k. 
Eschenspeichen, Rüsternfelgen, n  
Birkenbohlen u. -B rettern  findet 
jeden Dienstag n. Donnerstag statt.

I-. L s s i o r o w s k i ,  T h o r n  
_____ K o m p to ir  S e g le r s tr . 9.,

ÄhNizt I tr r v lt t ,' chclM. ä, II.
ISDN Mark

auf ein ländliches Grundstück hinter 
Landschaftsg. zu zediren gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Aelbstkäufer sucht ein gut verzins- 
^  liches H aus zu kaufen. Adr. u. 
L . 2 .  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

l^d er A r t  werden b i l l i g  
und reell von einem Fach­

mann verwaltet. Kaution kann in 
jeder Höhe gestellt werden. Adressen 
u. «I. »I. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Suche einen noch g u t  erhaltenen
leichten Rollwagen,
fü r  1  P fe r d  p assend , zu kaufen. 

« .  T h o r n  3 ,
Gartenstroße 64.

5M Ü

prok. 8oxk lst's
MlcL-LocIiWMts,

sowie
L n d v l »  ö  r t l i o t l o

LrickM IIerüinM .,
Sfvl1v8ll'LS8v 4 .

Vvgelsiitttt.
Kauariensamen . . . . L 25  P f. 
Hafer, geschält . . . . „ 30  „ 
Hanfkörner, große . . .  „ 25  „
Leinsam en......................... ..  25 „
Hirse, weiße, ungeschälte .  „ 40  „
Hirse, g r t t l le ...................... „ 20  ^
Zuckerhirse, rothe . . .  „ 30  „ 
M ais, kleinkörniger. . . „ 15 „ 
M ais, weißer Pferdezahn „ 20  „ 
Rapssamen, dickkörnig. . „ 25 „ 
Nübsamen, feiner, süßer, 

extra gereinigt . . . „ 25  „ 
Salat, weißer . . . ü. 1,50 Mk. 
Sounenblumenkerne, weiße L 40 P f.
Sonnenblumenkerne, schw. „ 30  „
Z ir b e ln ü s s e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  60  ,
Wicken, gewöhnliche. . .  „ 15 „
W eizen.............................. ..  15  „

empfiehlt

I. »milmili, Ilmni,
K r « U » n str a h e  8 8 .

Zinn Verkauf:
R eitpferd, Kohlrappe, zwei starke 
A rbeitspferde. L a d e r,

T h o r n  3.
Feinsten in Zucker gekochten

Himbeersaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.

V L t r » o r r S i » s a t t
pro L tr. inkl. Flasche 1.30 Mk

Kirschsaft
wo Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk. 
ür znrnckges. Flaschen zahle 15 P f.

A L o s S l ^ « L « l
pro Flasche 0.50 Mk.

Pro-Masche 0,75, 1,00 u. 1,25 Mk.
8 » a l L i * L s s ,

Schuhmacherstr. 26.

Umformn
i> Mlostl WWn»«

bei
v. Kling, Breiteftr.7,

G rk h a u » .

Lehrlinge und Laufburschen ver-
langt ^ o k . v l o g s u ,  Baderstr. 28.

Einen Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntnissen 
sucht Buchhandl. W aitsr l.amdeo!(.

wird gesucht, ttüttner L Zobrüllvr.
A Tufw ärterin  kann sich m e ld e n .  
^  Gerechtestraße 33, 2  Treppen.
W l l M t M I l  S°sucht. ^Stroband.straße 17, I Tr.

NisNKoiliiM-
lllslNUlAS,

sowie
KIM-MlilikMIm

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMblMstl'sciis LuebürueUrs!.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Gerechtestrafze 36
sind eine Parterre-Wohnung. 4  Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2  
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per sofort od 1. Januar zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn v s e o m S ,  3 Treppen links.
L ine von Herrn Oberleutnant kaiigsk 
E  bew. Wohnung ist von sof. zu ver- 
miethen. Gerechteste. 25, 2  Treppen.

Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

Meine Wohnung
von s o f o r t  zu vermiethen

C oppernikusstraße 8 » .

Königliche Overförsterei Ruda.
Kieftru-Fanguuhholrverkuuf.

Schutzbezirk

Unge­

fähre

Schlag.

größe

Ge-
schätzte
Masse

an
Kfrn-
lang-

nutzhlz.

km.
iegenbruch 28 v 4 ,5 65 400 Resthieb der Abthlg.
gl. Brinsk 76 7 .2  70 1100 desgl.

Bergen 172 a  4,1 105 416 40  m. breiter Streifen
im Nord. u. die beiden 
Restkoulissen.

Hainchen 203 a  2 ,9  120 660 Kahlabtrieb der ganzen
Abtheilung.

213 o 1,6 120 400 desgl.
Langebrück 256 a 2,6 95 500 70 m. breiter Streifen

im Osten.
D as in den vorstehenden Schlägen für 1900 anfallende Kiefern-

beendetem Einschlage sich ergebenden Masse an Kiefernlangnutz- 
hölzern in M ark und vollen Pfennigen in versiegeltem Umschlage 
m it der A ufschrift:

„Angebot auf Nutzholz in der Oberförsterei Ruda"
spätestens b is  znm

2 7 . O k t o b e r  d . I s . ,  lltklüs t W
an  die O berförsterei R u d a , P ost G orzno , W estpr. portofrei 
einzusenden.

Die Angebote müssen die ausdrückliche E rklärung enthalten, 
daß der B ieter sich den ihm bekannten Berkanfsbedingungen ohne 
V orbehalt unterw irft. D ie Eröffnung der eingegangenen Gebote 
geschieht am  8 8 .  d. M ts .,  vo rm ittags 11 U hr im  »Ii-ov-inalli- 
schen Gasthause z« G orzno in G egenw art der etwa erschienenen 
Bieter.

B innen 8 Tagen nach erfolgtem Zuschlage h a t Käufer 20 P ro ­
zent des voraussichtlichen Kaufpreises a ls  K aution bei der Regie- 
rungs-Hauptkaffe in M arienw erder zn zahlen. Die diesem V er­
kaufe zn G runde liegenden Bedingungen können bei dem U nter­
zeichneten eingesehen, auch abschriftlich bezogen werden. D ie Be- 
laufsbeam ten werden die Schlagflachen auf Wunsch vorzeigen.

Der Oberförster Zebusten
__________ zu Ruda, Post Gorzno, Westpr.___________

von Oelgemiilden.
I m  Auskrage des Kunsthändlers a o o o p k  S a n i l s r  aus 

Düsseldorf, welcher auf der Durchreise nach Rußland ist, und 
des hohen Zolles wegen einen Theil seiner

M OslgsmsvLü« ZZ
hier verkaufen will, werde ich am

Sonnabend den 14. Oktober
von morgens 9 Uhr ab

in der A n la  - e s  königlichen G ym nasium s eine

öffentliche freiwillige Auktion
veranstalten.

D ie Sam m lung enthält Werke bedeutender Meister, und 
stehen die Gemälde von heute zur freien Besichtigung.

Dre Auktion findet meistbietend gegen sofortige B aar­
zahlung statt.
Auch werden die Gemälde bis zum Auktionstaae 

freihändig verkauft.
Gerichtsvollzieher.

r Mein Geschästslokal r
Z sowie Klempner-Werkstatt für Bauarbeit, Wasserleitung Z 
!  und Reparaturen befindet sich jetzt »
r Baderstratze 28, Hos, gerade aus. z
^  Meine geehrten Kunden bitte ich, mir das bisher geschenkte Ber- ^
*  trauen auch nach dort übertragen zu wollen. ^
Z  ^ l l o l r a r r i r s s  O L o § a u ,
^  Klempnermeister ^

. L S -

ReMrotureil oo« LokomMleii «0 
Treschmschiiieil,

D M - Einsetzen n eu e r Kenerlmchsen» 'WW

Komplette Einrichtungen
für

tznmmin, Liumit», W e i ie M »  u.
übernimmt billigst die

H s s M llt z v k s b r il l ,  k i s e v z i - s s t z r e !  n u ll L e s sk ls e d m ie ä v

S o r »  üv S v l r ü t » v ,
Mocker—Thorn.

städtischer Markt 16. Vu88v. I K l. W o h n u n g  z. v. Marienstr. 7 , 1

Küche u.
K o t - o .

vleustax  äsn  31. vktovei- ^rM8ü0i8aai- s  n u r

fsälllkll! Keile von vrennei'dei'g,
VLolLnvirtuosin aus Lronstaät in vnZarn, 

unter IckituvirkuuA äes kianisten ttsrrn ttoemsnn VKoegonroKk-Lsrlin.
P r o g r a m m s

krLIuäium . . 
Violin-Ooneert . 
Kkaxsoäie X III. 
kräluämm. . . 
Isexenäs

Haebmaninotk.
kaZanini.
la ss t .
1. 8. 6aeb. 
XVieniâ vski.

X ujaniak  . . 
Vöslein-Ltüäe 
Nocturne . . 
?un6rai11es. . 
ÄLenuer^veisen

WLeniâ vski.
Henselt.
1-isst.
lsisst.
8arasats.

I^ummerirte Xarten L 3  N k., S tekxlätse L 2  N k., n iebt nummerirto 
8ebülerkartsn L 1,50 M .  bei IZ . W'.

f a i r e r ' ;  F a k i r e

und sollte wegen seiner G üte und seines besonderen W o h l­
geschmackes in keinem Haushalt fehlen.

Je d e  H au sfrau , welche bisher noch nicht Veranlassung ge- 
nommen hat, einen Vergleich mit K aise rs  Kaffee anzustellen, 
wird treue Kundin werden, wenn dieselbe zu einem Versuch über­
geht. —  Empfehle meine
Kaffees geröstetper Pfd. Mk. 0 ,70 ,0 ,8« , » ,9»bis2 ,1» 
Roh-Kaffees per Pfd. Mk. « ,6», «,7», « ,80 bis 1,5«

lü ls n  a o l N s  g e n a u  a u f  t i i s  s s ln m L

Kaisers Kaffeegeschäst
Kreitestr. 12 H i o i - n  Kreitestr. 12.

^  L u l m .  S n o m b e r g .  l n o v i f r a r l a i v .

grösstes Mleeltiipott-Lescbätt veutscdlantls,
im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

Icli diiiige Wci!
2. ßwS8k vvMbLll-
KM-lwtteritzw
riekung vom 2 0 .— 2 6 . Olttobvr.

12  obnv -^brug raiüdai-v
O eivinns u. 1 kräin ie  

Lm OesarmntdetraZe von

M S 7 5 .0 0 0 M
äarunter W e b st - OevvLnn im  

Alüeklieksten k'alls

1VUVA» IMj
sx se  1 kräm ie L ^ 0 0  OÜO  

1 6 e v ü m „  „ 40 000
i  »  . . .  2 0 0 0 0
i  »  I Ü 0 0 0
» .. .... 5000
io .. .... 3000
15 .. . . . .  1 0 0 0
30 .. . . . .  öOO

5 0  L 3 0 0 ,1 5 0  L 100, s o o  L 50, 
1 2 ,4 0 0  Ke^vinne L 3 0 ,2 0 ,1 0 ,5 .

Leine ASAvn^ärti^e L-otterls bietzetz bei so kleinem Lin8 Lt2  äer- artzi ê grosse Gewinne. Oe^on um- Lekenäe NeetzeUunF arn livstzen rnitz kostzanwelsunF (vis 5 Nk. nur 10 korto) viferire Lose, soweit Vor- ratli reiobt. korto unä Inste Vv- 
reebnv niebt.

jlrllolil8tr»eli,lilbeek
L olter lessesek L tt.

L ose
zur S. Geld-Lotterie zur Erneue- 

rung des D om es in Meißen, 
Ziehung vom 2 0 . - 2 6 .  Oktober. 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
1 0 0 0 0 0  Mark, L 3 .30  Mark. 

zur K önigsberger T hiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober cr., L 1,10 M ark; 

zur großen P ferde - Lotterie in  
B aden  - B ade«, Ziehung vom 
16.— M.November cr., L 1,10 M k.; 

zur 3 . W ohlsahrts . L otterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25 .— 30. November 
er., Hauptgewinn 10 0000 Mark, 
L 3 .50  Mk. 

sind zu haben in der
GelMtssikllk -er Fhorner presse.

U m »  I .  M i t ,
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zu­
behör preiswerth zu vermiethen. Zu 
erfragen Breitestraße 6, 2  Treppen.

V u s la v  « o z fo p ,
M Z ohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

C ulm er Chaussee 4 9 .
frdl. Hofzimmer sofort zu ver-

Fest
znm besten des

Kleinlttnder-Remhrvkrkius
den 15. Novbr. 189«.

MM-Mter.
(Direktion: O . ttü n to o k .)

Heute, F re ita g , den L». O ktober:

8«llom's kvlle
Drama in 6 Aufzügen v. tt. 8uüsrmann.

Mire Samen
in und außer dein Hause

Krau kn iilw  8eIili«tzSa88,
Friseuse,

lNatksspotbelce),
G in g an s  von  d e r  Saderstratze,

H aararb eiL e»
lverden sauber und billig ausgeführt.

Kaittsiirbeil. Kopfivilschen.

HerrschMilhe Rohlluilg.
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor L i lm s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

L ä p p s t ,  Bachestr. 17.

Balkmmwhmmg,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Wohnungen,
2  Zimmer, Eutree und Zubehör von 
sofort z. verm. R ia n ü s l,

Moc ke r ,  Sandstraße 3.
S o fo r t zu mäßigem Entgelt ab­

zugeben denWjrtMltskkller
i V r . 1 4 .

Kkller Faserkkller.
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

K o k o r m s n n .  Bäckerstr. 9.
X äa lic h e r  K a le n d e r .

1699.
§

Oktober.

Novb.

Dezbr.

s>

K
- 1 3  
19 20  
26 27

G

Druck und Verlag von L. DombrowSki  in Thorn. Hier,« Beilag».



veilagr zu Rr. 241 der „Thorner Presse"
Freitag dr» 13. Oktober 18S9.

Provinzialnachrichtm.
O  Culmsee. 11. Oktober. (Das seltene Fest 

der goldenen Hochzeit) feierte heute das Rentier 
Lmdemann'sche Ehepaar im Kreise seiner Kinder, 
Enkel und Urenkel. Zur Begliickwiinschnng des 
Jubelpaares.'welches sich bisher einer außer- 

körperlichen und geistigen Frischennd 
Lustigkeit zu erfreuen hatte, erschienen un Lcm^ 
des Vormittags die Angehörigen, nnd Vewandten.

T h o rn e ^ F L 'ic h L  Abgeordneten des
K r i e g e r s  « '?

überreichte dem Jubelpaar unter emer ergreifenden 
Ansprache die ihm von Sr. Majestät dem Kaiser ver­
liehene Ehejubiläumsmedaille mit der Zahl 50. 
Zu Ehre» des alte» Soldaten leerten die Ab­
geordneten des Kriegerrereins auf Aufforderung

k Eulm, 1i. OElulik .̂ (Eü: ürößere8 
entstand heute in der Höcherlbrauereu Es brannte 
d;e Plcherer vollstandia meder. Das aefäbrdete 
dicht daneben befindliche Holzlager der Böttcherei' 
wurde oom Brallereipersonal gebettet indem die

R. N,ÄL K'L' L" L L l
Di! E u tü o m .^ '^ § «  der Brandstelle beschränke». 
8ieb ist^Ncht g e s tö r? ^ '^  ^  »"bekannt; derBe-

^0 Oktober. (Der heutige Jahrmarkt) 
«Ä - "uf dem Krammarkte außerordentlich reges 
L.ebe». Der Umsatz war bedeutend. Auf dem 
-Lieh- nnd Pserdemarkte sah es dagegen sehr traurig 
"us. ^Hornvieh durfte nicht anfgetrieben werden, 
und Pferde waren so wenig am Platze, daß ei»

'^ ? ? ^ '^ e r  Umsatz sich nicht entwickeln konnte.
M"L° §°L7

N?V°°-LL' T L ' L L S ?  8'"!L
Böslershöhe. Auf dem Rückwege fuhr M mit 
dem Wagen derartig gegen einen Stein, daß M 
durch den Ruck auf den Erdboden geschleudert 
wnrde. Als hinzueilende Arbeiter ihn aufhoben, 
war er bereits todt. nnd zwar soll der Tod da­
durch herbeigeführt worden sein, daß M. sich das 
Genick gebrochen hat.

Lautenburg. 9. Oktober. (Vier Kinder ver­
brannt.) Bei einem Brande in Lnbowitz in Rnss- 
Polen sind vier Kinder in den Flammen umge­
kommen; mehrere Frauen konnten nur knapp dem 
Feuer entrinnen.

Elbing. 8. Oktober. (Stapellauf.) Auf der 
Schlchan scheu Werft hat gestern der Stapellaui 

ltallemschen Torpedokreuzers „Lampo" statt- 
8^Ä'bni. Derselbe legt mit voller Belastung 
30 Knoten m der Stunde zurück.

^  Oktober. (Todesfall.) Wilhelm 
00" .der Groeben-Ponarien, Majoratsherr 

M ^ m m n en . Rittmeister a. D-. Ehrenritter des 
y>, ? ^ " ^ ° ^ d e n s ,  ist am Sonntag Nachmittag 
A/, Uhr nach langem, schweren Leiden auf Schloß 
Ponarien ,m Kreise Mohrnngen verstorben. Gras 
Wilhelm von der Groeben ist nicht alt geworden; 
er war am 16. März 1850 geboren und. vermahlt 
seit 28 September 1880 mit der zwölf Jahre 
jüngeren Agnes Laura Wilhelinme von Kleist, 
einer Tochter des Generals der Infanterie z. D. 
gleichen Namens. Aus der Ehe sind drei Knaben 
hervorgegangen, die jetzt 12, 11 und 9 Jahre alt 
sind.

Nikolaiken Oftpr., 10. Oktober. (Das leidige 
Schießgewehr.) Am Schinionkersee machten sich 
drei innge Leute. Fischer aus Nikolaiken. mit einem 
Jagdgewehr zu schaffen. Nachdem zwei Ziel- 
nbnngen veranstaltet waren, verlangte auch der 
dritte,»nge Mau». Gustav Sage. welcher 25 Jahre 
Es,w »^.nud u> nächster Zeit Hochzeit machen 

das Gewehr. Als ihm dasselbe ans- 
aehaiidigt worden war. faßte er den Gewehrlanf
eine Sirost E e t e  die Mündnng an^  , » !'nd sagte z» den anderen: „Seht mal 

IN.lch werde es so machen wie andere, die sich 
todtschießen. Darauf berührte er mit der rechten 
Außspche. welche nur mit einem Strumpf be- 
kleidet war. den Abzug des Gewehrs, der Schuß 
krachte, und der jnnge Mann lag todt am Boden 
Die ganze Schrotladnng ist ihm in die Brust ge­
drungen. Ob der jnnge Mann gewußt hat. daß 
das Gewehr geladen war oder nicht, konnte nicht 
festgestellt werden . ^  ...

Jnsterburg, 9. Oktober. (Die Begnterung Ge- 
orgenbnrg) wird nach der Uebergabe an den S taat 
in der bisherigen Weise durch die Beamten des 
verstorbenen Herrn v. Simpson bewirthschaftet, 
während das Gestüt Herr Gestütsdirektor Rnuge- 
Jnsterbiirg leitet. Die Oberaufsicht wird von der 
Finanzabtheilung der Regierung zu Gnmbinnen 
geführt.
.„.A us dem Kreise Ragnit. 8. Oktober. (Eine sehr 
W U 'eu -w erih e  Einrichtung für die Arbeiter-

Meilen in 5'/. Stiinden zliriickgelegt) hat dir Be­
sitzer Dnddcy aus Malennppen in der Nacht zum 
5  Oktober. D. hatte sich schon znr Ruhe begeben 
als er etwa um 11'/, Nhr durch das Geräusch' 
eines von seinem Hofe abfahrenden Wagens geweckt 
wurde. Er stellte fest, daß ihm sein Wage» vorn 
Hofe gestohlen war. nnd kurz entschlossen lief er 
den Diebe», welche vor den Wagen zwei einem 
Besitzer in Kl. Grobieneu gestohlene Pferde ge

alte Verbrecher aus Szittkehmeu und Alt-Weh- 
nothen. welche gemeinschaftlich aus Raub aus-

"^Königsberg. 10. Oktober. (Ueber die Umgestal­
tung des gegenwärtigen Pfeidebahnnetzes für elek­
trischen Betrieb) ist vom Magistrat der S tadt­
verordnetenversammlung eine Vorlage zugegangen. 
Der Betriebsplan der städtischen elektrische» 
Straßenbahn nach dem Umban der Pferdebahn 
sieht zunächst 10 Linien vor. ^
.. Rakel. 9. Oktober. (Todt aufgefunden.) Der 
Gutsbesitzer Oswald Bigalke aus Lndwigsheim
wnrde. der „Nak. Ztg." zufolge, gestern früh. nntcr
seinem Wage» liegend, auf der von Lliidenbnrg 
nach Wertheim führenden Straße todt aufgefunden. 
Der Wagen war umgeschlagen und ihn« wahr' 
scheiulich auf den Körper gefallen. Man nimmt 
an. daß ein hinzugekommener Schlaganfall dem 
Leben B.'s ein Ende gemacht hat.

Krone a. Br.. 8. Oktober. (Znr Eingemeindung 
Kronthals.) Die Kronthaler Gemeindevertretung 
sprach sich in ihrer gestrigen Sitzung einstimmig 
für den Anschluß an die S tadt Krone aus nnd 
nahm im ganzen die von der Stadt für die Jn - 
kommnnalisirnng aufgestellten Bedingungen an. 
Wenn die Stadt Kronthal ,n sich aufnimmt, dann 
rückt sie in die Reihe der Städte ein. die mehr 
als 5000 Einwohner haben.

Gnesen, 9. Oktober. (Ein mhsteriöser Vorfall) 
ereignete sich der „Gnes. Ztg." zufolge in ver­
gangener Nacht anf der Bahnstrecke Argenan- 
Thorn. Als nämlich in der Zeit zwischen 11 und 
12 Uhr der Schnellzug 52 diese Strecke passirte. 
wurde ans einem Wagen desselben ein Schuß auf 
den Führerstaud des jene Strecke um dieselbe 
Zeit Passirenden Güterzuges 5427 abgegeben, nnd 
zwar in dem Augenblick, als sich die beiden Züge 
kreuzten. Die Kugel sauste dem betreffenden Zug­
führer namens Schwarzer dicht am Kopfe vorbei, 
nnd hätte dieser somit leicht sein Leben einbüßen 
können. Wer den Schuß abgegeben nnd ob die 
That aus Absicht geschah, oder ob hier nur Unfug 
verübt worden ist, konnte bis jetzt »och nicht er­
mittelt werden.

Posen, 11. Oktober. (Ueberfahren.) Bon der 
Straßenbahn wnrde gestern Abend anf der Wallischei 
eine 81 jährige schwerhörige Frau überfahren und 
getödtet. ______

spannt hatten, nach. Er folgte ihnen bis nach 
dem Dorfe Pagelienen, wo die Spitzbuben um 5
Uhr früh anhielten, um zu füttern. Hier d e r - ............
anlaßte er die Festnahme der Diebe. E s sind zwei Empfangnahme bereit.

Lokalnachrichten.
3»r Erinnerung. Am 13. Oktober 1825. Vor 74 

Jahren, starb zu Nhmphenburg bei München 
Maximilian I. Joseph. König von Bahern. Um 
sein Land nnd Volk hat er sich unvergängliche 
Verdienste erworben. Der Akademie der Wissen­
schaften widmete er, ein Fürst des Friedens, vollste 
Aufmerksamkeit und stiftete die noch jetzt eines 
Weltrufs genießende Akademie der Künste. Sein 
leutseliges Wesen und gutherziger Charakter ver­
schafften ihm allgemeine Beliebtheit. E r wurde 
am 27. M ai 1756 zn Mannheim geboren.

Thor«. 12. Oktober 1899.
— ( P e r s o n a l i e n  von  der  S t e u e r . )  Der 

Ober-Zollinspektor Pomraenig in Jnomrazlaw ist 
als Ober-Steuerinspektor nach Görlitz versetzt. 
Befördert sind der Stations-Kontroleur und 
Steuerinspektor Bötcher in Konstanz znm Ober- 
Zollinspektor in Jnowrazlaw nnd der Stations- 
Kontroleur nnd Steuerinspektor Klostermann in 
S tuttgart znm Ober-Zollinspektor in Strasburg 
Westpr.
_ ^  (La ndes po l i z e i l t che  Anordnung . )  
Der Herr Regierungspräsident zu Marienwerder 
hat eine landespolizeiliche Anordnung erlassen, 
wonach lede Erkrankung nnd jeder Todesfall an 
Pest (orientalische Beulenpest). sowie jeder Fall, 
der,, den Verdacht dieser Krankheit erweckt, der 
Polizetbchorde unverzüglich anzuzeigen ist.

"7 < B o r k x h r „ „ g e n  z n r  V e r h ü t u n g  
be-Nv. Abschwachnng d e s W a g e n i n a n g e l s ) 
Mrt Rücksicht auf den zur Zeit im Bereich der 
Preußischen Staatseisenbahnderwaltttuq bestehen­
den Manne! an offenen und bedeckten GLiterwaaen 
hat die Eisenbahndirektion Brombern Veranlassung 
genommen, ihre Dienststellen anzuweisen, mit allen 
Mitteln auf einen beschleunigten Wagennmlanf 
hlnzuwlrken. nnd hat dabei auf diejenigen allge­
meinen Maßregeln aufmerksam gemacht, die be- 
sonders geeignet sind, den Wagenmangel abzu­
schwächen und dadurch sowohl die Eisenbahnver- 
waltnng, als auch Handel, Verkehr und Gewerbe 
bor Nachtheilen zu bewahren. Die Direktion ver- 

daß sämmtliche Dienststellen mit allen 
Kräften bestrebt sem werden, die getroffenen Maß 

durchzuführen und das ihm unter­
stellte Personal zu deren Befolgung anzuhalten 
nnd lnmler von neuem wieder zu belehren, und be- 
iE k t  dabel. daß emer pflichtgetreuen Thätigkeit 
auf diesem Gebiet die Anerkennung nicht würde 
vorenthalten werden, lässige Beamte aber würden 
bestraft werden.

^ b k r u t e n -  E ittstellnng .) Bei einem 
Theile der Jnfanterre-Regunenter unseres Armee­
korps trafen gestern Nachmittag schon die zur 
Einstellung gelangenden Rekruten ein. während 
dasGros derselben ersthentezurEinstellung gelangen 
wird. Am 13. werden dann noch bei den einzelnen 
Regimentern die aus dem Westen bezw. Nord- 
westen unseres Vaterlandes für dieselben designirten 
Rekruten eintreffen. Auch bei dem 17. Armeekorps 
werden in diesem Jahre znm ersten Male nicht 
alle Rekruten von den Bezirkskommandos unter 
Begleitung militärischer Kommandos den Trnppen- 
theilen zugeführt, sondern eine Anzahl Rekruten 
hat sich selbst zu dem betreffenden Trnppentheil 
zu begeben nnd zn melden. J e  nachdem dieser 
Versuch ausfallen wird, beabsichtigt die Militär- 
Verwaltung künftig beim Nekrntentransport zn 
Verfahren. Die Marschgebühren erhalten die jungen 
Leute von den Stenerkassen der Ortsbehörde aus­
gezahlt. Im  Gestellungsbefehl sind die zn be­
nutzenden Züge vorgeschrieben, so daß also die 
Rekruten in der Mehrzahl mit bestimmten Zügen 
in der Garnisonstadt eintreffen. Dort steht ein 
Kommando des Truppentheils mit einer Tafel, 
die die Nummer des Regiments trägt, zur

— ( G e w a r n t )  wird vor der Auswanderung 
nach Honduras (Mittelamerika). Nach einer M it­
theilung des deutschen Gesandten in Guatemala 
hat die Regierung von Honduras mit einem ge­
wissen Dr. Jos6 Leonard einen Kolonisationsver­
trag abgeschlossen, nach welchem letzterer ver­
pflichtet ist, während 9 Jahren jährlich 150 Kolo­
nisten aus Zentral- nnd Nord-Europa in das 
Departement Joro einzuführen. M it Rücksicht 
darauf, daß der Genannte ein Deutscher ist, be­
steht die Vermuthung, daß er vorzugsweise deutsche 
Ansiedler werben wird. Deutsche Ackerbauer müssen 
aber vor einer Auswanderung nach jener Gegend 
gewarnt werden, weil auf den in Frage kommen­
den Läudereien, die an der Küste oder in deren 
Nähe liegen, Europäer die Arbeit in der Sonne 
nicht aushalten würden. Leonard ist bereits nach 
Europa abgereist, um hier Ansiedler anzuwerben.

— ( B a u e r n r e g e l  vom Ok t o b e r . )  Wenn's 
im Oktober friert und schneit, so bringt der Januar 
milde Zeit. — Trägt's Häschen lang sein Sommer­
kleid, so ist der Winter auch noch weit. — Halten 
die Krähen Konvivimn, so sieh' nach Feuerholz dich 
um. — Viel Stürme im Oktober jagen, uns bald 
wird der Winter Plagen. — Mengt der Oktober 
mit Schnee sich in den Winter, so wird dann 
dieser um so gelinder. — Sitzt im Oktober das 
Laub noch fest, ein streger Winter sich erwarten 
läßt. — Hat der Oktober viel Regen gebracht, so 
hat er gut die Saaten bedacht.

— (Znm K o n z e r t I r e n e  vo n  B r e n  ne r- 
berg. )  Das „Kölner Tageblatt" schreibt über 
ein von Fräulein von Brenner-berg im vorigen Jahre 
in Köln gegebenes Konzert: „Immer neue glanz­
volle Erscheinungen tauchen aus der Flut nach- 
schaffender Künstler empor. T rat da in der musi­
kalischen Gesellschaft eine Geigerin anf, Fräulein 
Irene von Brenner-berg aus Kronstadt in Ungarn, 
die mit vollkommenem Recht das Publikum wahr­
haft begeisterte. Erst Anfang der Zwanziger, be­
sitzt sie eine immense Technik, die sich in tadellos 
sauberem und rhthmisch scharf ausgeprägtem Spiel 
knndgiebt, dabei einen Ton, dem man — was bei 
Pianistinnen zuweilen, sehr selten aber bei Geige­
rinnen der Fall ist — in seiner Größe und Markig- 
keit fast männliche Fülle und Kraft zusprechen 
kann. Dabei empfindet sie andererseits doch auch 
wieder zart, voll nnd ganz, was sie spielt, wie der 
melodiensatte langsame Satz in Bruchs schönstem 
Violinkonzert so recht darthat, dem sie den Reiz 
bezaubernder Jnniakeit zu verleihen wußte. Ganz 
entzückend, mtt französischer Pikanterie. brachte 
sie eure Mazurka von Hubah zum Bortrag. Das 
begeisterte Publikum ehrte die Künstlerin durch 
zahlreiche stürmische Hervorrufe und Blnmen- 
spenden von selten schöner Pracht. Fräulein v. B. hat 
sich bei unseren musikalisch sehr verwöhnten Kölner 
Musikfreunden mit wahrhaft „roßem künstlerischen 
Erfolge eingeführt; sie mußte das Versprechen anf 
baldiges Wiederkommen geben." — ^)ei dem hoch- 
bedeutenden Genuß, den das Konzert am 31. Ok­
tober bieten wird. darf man wohl erwarten, daß 
die Musikfreunde sich denselben nicht entgehe» lassen 
und den Saal vollständig fülle» werden.

Im  gestrigen
gerichtlichen Zwangsverstelaernnasterml» wurde 
das im Grundbnche von Podgorz Bd. 2. Bl. 46 
anf den Namen der Wittwe des Viehhändlers 
Stanislans Stawowiak zn Podgorz nnd dessen 
unbekannte» Erben eingetragene, daselbst Haupt­
straße 68 nnd 69 belesene Grundstück von Hern, 
Bankier Adam hierselbst für das Meistgebot von
28050 Mk. erstanden, 
sich anf 44000 Mk.

Die Hhpothekeiischiild belief

Mocker, 11. Oktober. gefunden) sind im
Amtsb,ireau ein schwarzer Hut und Stock abgegeben 
worden.

Podgorr, 11- Oktober. (Verworfene Revision.) 
Das Reichsgericht hat die vom Barbier Burzhnski 
eingelegte Revision gegen seine Vernrthelliing zn 
3 Monate» Gefängniß durch das Landgericht zu 
Thor» verworfen. B. beabsichtigt, sich mit einem 
Gnadengesuch an Seine Majestät den Kaiser zu 
wenden.

Stephanie anf ihre Rechte und Titel verzichte« 
und sich mit Lonhah vermählen. Der König der 
Belgier, der Vater Stephanies, willigte ebenfalls 
lil die He»rath. Kronprinzessin Stephanie lernte 
rm vorigen Jahre Loiihah kenne». Schon damals 
tauchte» Gerüchte über das Projekt dieser Ehe 

— Lonhah schied vor kurzem aus dem diplo» 
matlschen Dienst, begab sich auf seinen Besitz 

. sS rm Beuger Komitat und ließ das Schloß 
.seiner künftigen Gattin herstellen, 

.irdischen R i c h t e r  en t zogen)  hat 
sich der Mörder der Wittwe Joost in Berlin, der 
Zl»,»,ermann Trotzer. Man fand ihn Mittwoch 
morgens als Leiche in der Nähe des Treptower 
Nliigbahnhofs; ans demselben Revolver, mit 
welchem er sein Opfer erschossen, hatte er sich 
selbst den Tod gegeben. M it der Annahme eines 
Selbstmordes des Thäters war seitens der Be­
hörden von vornherein gerechnet worden. Nach­
dem Trotzer freiwillig ans dem Leben geschieden, 
ist der Fall für die Krimiiialpolizei geschlossen. — 
Nach der nachträglichen Ermittelung handelt eS 
sich nicht nm eine» Raubmord, sondern nm eine 
Liebestragödie. Das Portemonnaie der Fran 
Joost ist nicht entwendet. Trotzer hat. wie ans 
einem aufgefnndenen Briese hervorgeht, zu Fran 
I .  schon zn Lebzeiten ihres Mannes, der nerven- 
leidend war, in Beziehungen gestanden. Er sagt 
in dem Briefe, da die Fran. deretwegen er sich 
schon vor zweiJahren habe erschießen wollen, nichts 
mehr von ihm habe wissen wollen, sei er liederlich 
geworden und habe keine feste Arbeit mehr ange­
nommen. Er werde jetzt Frau Joost, ihren Sohn 
und sich selbst »uns Leben bringen.

(Durch den e l ekt r i schen S t r o m  ge­
t öd t e t )  wurde der in der Kantstraße zu Char« 
lottenbnrg wohnende Techniker Wilhelm Lann. 
Der jnnge Mann war in der im Nordwesten Char« 
lottenbnrgs gelegenen Kabelfabrik von Dr. Caisirer 
u. Ko. beschäftigt. Kürzlich lag ihm die Prüfung 
von Kabeln ob. Dabei kam er infolge eigener Un­
vorsichtigkeit einem an die Starkstromleitung an­
geschlossene» Kabel zu nahe und erhielt den tödt- 
lichen Schlag.
Verantworrltck fltr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn
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— ( D i e K r e i s t h i e r a r z t s t e l l c )  des Kreises 
Carthaus ist zu besetzen. Zu dem Gehalt von 
600 Mk. ist bisher aus Staatsmitteln ein Zuschuß 
Von 300 Mk. gewährt worden.________________

Mannigfaltiges.
( E i n  M o r d s y n d i k a t  i n  M o n t e ­

v i d e o . )  Aus Montevideo sendet der Korre­
spondent der „Times" seinem B latte folgende 
ungeheuerlich klingende M eldung: Ei» S yn­
dikat ist aufgespürt worden, das es sich zur 
Aufgabe machte, das Leben mittelloser junger 
Leute für hohe Summen zu versichern, und 
alsdann ihren frühen Tod herbeiführte, «in 
die Beträge einzuziehen. Drei solcher Fälle 
sind konstatirt, die ihnen fast 10 000 Pfd. 
S terl. einbrachten. D as Syndikat hat weitere 
Polizen im Betrage von 30000 Pfd. S terl. 
genommen; seine Leiter sind verhaftet. Be­
troffen sind die Newyorker „Equitable" nnd 
zwei Lokal-Gesellschaften.

(B on d er K r o n p r i n z e s s i n  S t e p h a n i e . )  
Die Wledeiverheirathung der Wittwe des öster­
reichischen Kronprinzen Rudolf scheint imn wirk­
lich beschlossene Sache. Der „Ber-l. Lvkalanz." er­
hält darüber i» Ergänzung der bisherigen Mel­
dungen folgendes Telegramm aus Budapest: Die 
Vermählung der Kronprinzessin Stephanie mit 
dem Grafen Lonhah wird hier als feststehend be­
trachtet. trotz des Dementis eines Wiener Blattes. 
Der Familienrath nnter Vorsitz des Kaisers gab 
bereits seine Zustimmung. Der Kaiser sprach nur 
den Wunsch aus, daß mit der Vermählung ge­
wartet werde, bis die Tochter Stephanies. Erz­
herzogin, Elisabeth. heirathet. Die Vermählung 
Stephanies wird nun dadurch ermöglicht, daß ihre 
Tochter mit dem Herzog von Württemberg ver­
lobt werden wird; hieraus wird Kronprinzessin

Amtlich» Vtotlrungen der Danziger Produkt««» 
Börse

von Mittwoch den 11. Oktober 1899.
Für Getreide. Hülsensrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von, Känser an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ- hochbunt nnd weiß 745—792 Gr. 146 
bis 155 Mk.. inländ. bnnt 716-732 Gr. 135 
bis 143 Mk.. inländisch roth 703-766 Gr. 
131-148 Mk.

Roggen  per Tonne von 1600 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
711—738 Gr. 138 Mk.. transito grobkörnig 
744 Gr. 104 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. mländ.
große 662-680 Gr. 135-140 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. '^2 Mk. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

176 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4.15 Mk.. 

Roggen- 4,20—4,40 Mk.
Rohzucke r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser8.80 Mk. exkl. Sack Gd.. -  Mk. 
bez. Rendement 75° Transitprels franko Neu- 
sahrwaffer — Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  11. Oktober. Rüböl fest loko 
50. — Kaffee fest. Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 7.85. — 
Wetter: Schön.

äes sauren Kaders, veZteLenä in
vsmkll - Lloilkr-,

ölouskn- u. llkri-en-Ztosfen,
2U ausgerxönokvljolr dilliKev, vom OlLMser. 

«.ussokuss deäeu^evä derLpAesetrteu 
kreisen.

VerRanät in einzelnen Lleterv, dei ^uktrLxen von 
20 Mark au franko!

WUSior auf Verlangen sofort frei Ins Haus!
v a r  XonkursvorMaltov 

äes Versauätkause8 VStSinUSi' V«., 
prsnk-uvr IW.



Den geehrten Herrschaften von 
!! Thorn und Umgegend die ergebene 

Anzeige, daß ich mich durch
! akademischen Kursus
> in meinem Fach fortgebildet habe,
: und hoffe ich, allen an mich ge-
,' stelltenAnsprüchen gerecht zu werden.
- Um gütige Unterstützung meines 
l Unternehmens bittet

L . Q o o rl-,
akademisch geprüfte Modistin, 

Coppernikusstraße 26, 3 Treppen.
- Junge Mädchen, die die feine 
 ̂ Damenschneiderei erlernen wollen, 
können sich melden.
84444444444»«»4»44»44»»44»»»44444444»44

lonzess. Bildnngsanstalt für 
Kindergärtuerinuen

in Thorn Bachestr. 11. Gegr. 1887. 
Halbjährl. Kursus 1. und 2. Klaffe. 

Näheres durch
Frau 6!ars kolke, Vorsteherin.

S S "  - M »
für

Küsst!. Haararbkit u. mauieure. 
» .  ttoppK geb Kiutl,

Breitestraßc 32, l, gegenüb. d. Herrn 
______Kaufmann Zeslix.

Borzeichnungen
für Stickereien übernimmt

ä. 8 aok8. Gerechteste. 5, UI.

W  H .
Elisabethstraße 5

W  Slouo NvrdLl- oock 
Wintorrloßlo

O  T ho rn ^
Kchuhmacherstr. 13. N Lt

fertigt an der Neuheit entsprechende 
Damen Kostüme nach Ma a ß  zu 
soliden Preisen, sawie Ball- U. Ge­
sellschafts - Toiletten. Sämmtliche 
Konseltionssachen werden modernisirt.

« s i a .
Wer Geld auf H y p o t h e k  oder 

onstige Sicherheit sucht, verlange 
unsern Prospekt. Streng reelle Hand­
habung. Keine Vorauszahlung.
Allgemeine Berkehrs-Anstalt,

(G. »i. b H.)
B e rlin  S. «  . Zi^Merstr. 87.,
av?M««"0>st'z77'Geschäslsl., Beanit. 
ü iiN l t l l  koul in jed. Höhe. Rückp.!

S s ll« , BerlinKO. 18.
444444444444444444444

r  iVI. Lohlll>ikller,r
4  Parkstraste 6, z
5  empfiehlt sich den hochgeehrten
^  Herrschaften bei vorkommenden ^  
^  Festlichkeiten, als Hochzeiten, ^  

Diners, Jagden re. ^

M b M  «lil> s l l jW r jk

Seidenstoffe
wie

8LMl»tzttz Nlld keilicktz
werden z» jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 . v s v lc k ,
________ B r e i t e s t r a ß e .

Wtoil-Wkiiie
8 E  aus Malz, "WZ

(S k o rr^  , ^olrszfsp onck Poet 
« o in  - S^rt)

kosten jetzt per Vi Fl. nur 1,25 Mk.
« e lir lr« , Thor»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft VVanü8d«ok.

M ein seit 24 Jahre» hierselbst bestehendes

Kolli- liüll 8iIIik«kn-Kk8M!
gebe anderer Unternehmungen wegen vollständig auf. Das ge­
kämmte Waarenlager, bestehend aus

IHm. Kolli-. 8'ilbkl- »m> MN!lIö-̂ 3s8ii
wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar ausverkauft, j

8. K ro ll» , zmeiitt.

6.6. vvlM,
Oegrünäet 1854 6 e§rünäet. 

neben ckem Kai86rl. Postamt.

uuä

Uniformen
vaek SlaLLS.

Steinkohlen,
gute Marke, empfiehlt f r e i  Haus

k iu to  letsnnslin.

Ane Ll»i
mit 11 fünf Wochen 
alten Ferkeln hat 
-um Verkauf

Förster v o rn  in Schirpitz.

Damenrad
„Brennabor", fast neu, zu verkaufen 
_______ Mocker, Thornerstr. 28.

Eine noch neue

Singernahmaschine
M ig  zu verkauf. Mellienstraße 136.

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
« .  0 Is ,In g ,  Tuchmacher»,- Nr 16.

Wlohrrüben
verkanft v ro v k , Schönwalde,

Fernsprechanschluß Nr. 141.

A c h tu n g !
Durch ganz besonderen

Gklcgk«hkilsk»«f
bin ich in die günstige Lage gesetzt,

ILs-sirmsssor
ans allerfeinstem Stahl

schon von
,  8» a M  7S 0 l., ^

T  » k  m  HA Mlüst«, Ä
M  abzugeben.

A  Für jedes Stück leiste vollste Garantie.

A  Elisabethsir. 4. R äX  Elisabethsir. 4. /tz
H  Schleif- und Polier-Anstalt. A

^ IsWsstseiserk ll»i> HchhMiiiig
j« Mocker k i Aökll (vor dein Äititscher Aorj

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, Manerlatten
in allen Dimensionen, sowie

W M " aller Sorten Netter lllli! Wen "W U
zu Bau- und Tischlercizwecken, und Eschen, Eichen,Nüstern und Ellernholz

AW^ in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.
_______________S i l .  G « p Z r r r v t -  H p l L o r » *

V v rs v ts
i»  «eilkstk«, M M «

empfiehlt

ISllnns Nsell üseliL.
Kaderstrasie, Ecke Kreitestraße.

8

bebrannte Üastees
in kreisIsFvu von

Ak. 1.20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
xr. r/y Lo. reolttteritten äsaerüä türen Luk als 
„er8tlLl»8«rxv8 krockakt". vllübertroLkvuer 
HV»I»IbS8vN«i»«lr, voll vlltivivlreltos ^rvn ia , 
sovie LSeüsle Li-x-ob!xk«rt. Meäerlaxen in 

b e i D Iu u s s ,  H a c k e r s  ^  O s> ,
v » r l  8 » k r l 8 S.

Für Sie Küche!
vp. Oetkers Backpulver, 

vr. Oetkers Vanille-Zucker, 
Oetkers Pudding-Pulver 

10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von

Anton X o oL «o rs . 
r»snt ««dop.

Bertikow, unstbranner 
Spiegel, Kinder - Bettgestell, 

Tombauk, Bette», Gas­
kocher, Schreibtisch

billig zu verlausen. 0 . 8 Ito«oon»KI, 
Brttckenstr. 16.

H .  S ch ne id er's  
Erstes zahntechnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. M a rk t Nr. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

d
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d
d
«
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d
«
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Massiv eichene

Ztabparlrettböclen
bester und haltbarster Fußboden,

sowie alle

A  gemukertkli pirkklts Ä
liefern als Spezialitäten billigst

DiNM Plirktit- !>«i> M-ZMick
A. 8ekönioke L  Lo., vsnrig

« S S 4 K K S S

L fö s s te s

»in kl. möbl. Zimm er ist von 
 ̂ sofort zu verm. Tulmerstr. 28, II.

Pferdedecken
in jeder gewünschten Größe und 

und Qualität bei

S .  D o l i v a ,
Artushof.

O 0 P N 6 Ä  S s o t
2 Pfd.-Büchse Mk. 1.20, 

(Schweinefleisch! 2Psd.-BüchseMk.1,00,
Ochseu-Aunge

2 Psd..Büchse Mk. 3,tX),
-  L a i i x v

1 Psd -Büchse Mk. 1.50.
UM" Hummern "HW

Psd-Bückst Mk. 1,75,
S a p U r o v o

(Marke „ p liilip p s  V sn s u il" )
Büchse Mk. 0.90,

(Marke „k>r>»ior
Büchse Mk. 0,70,

L p a o r e .  L Z a ^  « L i n s n
Büchse Mk. 0.45,

Frankfurter Würste
Büchse ,10 Stück) Mk. 1,20,

Frankfurter Würste
in Büchsen zu 40 St. Büchse Mk.4,S0,

Branuschweiger und 
Rüaeuwalder Zervelatwurst

Pfd. Mk. l,M ,
Trüsfelleberwurst

Psd. Mk. 1,00, ^

(grobkörnig) Psd. Mk. 6,00,
fflsggi 8 u p p k n w ü rre

Originalflasche» ä Mk. 0 35,0,65,1,10, 
1.80, 3 ,2 0 - 6,00,

Nachsiillmiq Mk. 0 25, 0.45,0,70 1,65,
Kuseke's Kindermehl

Büchse (1 Pfd.) Mk. 1,30.
L ( » « r r * 8  IS » r« >

1 Psd. Mk. 0,50,
k i » » r r ' 8  K r l » 8 r v i i r 8 t e

I Pfd. Mk. 0.60,
L l a k S i ' ü o v L L S N

1 Pfd. Mk 0.20,
kondeusirte Milch

Bttchie Mk. 0.60

O r »  1
Schuhmachcrstratze SS.

Für mein Getreide-Geschäft
suche einen

Lehrling.
welcher Berechtigung zum E irrjähri- 
gen-Dienst besitzen muß.

^ L iL o Ic k
KvütkenSvatze 6 .

Kö8eküsl
S T IL L

8p 6riiilitü t:

llrNiMlGllhN.

1. ß M ,
N v ! H x e K k ^ t 8 t 8 t r « 8 8 e .

SstezialitSt.
Dampf-Kaffee's

täglich frisch geröstet: "W >8
Holländische Mischung

(krästig und gutschnieckend) 
per Psd. 1,40 Mk.

L » r l 8 l» » N « r  W i 8 v l» i» » x
(sein und volles Aroma) 

per Pfd. 1,60 Mk.
W i e n e r  M l is v l r i i n x  H

ssehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark.

H V i e n s r  L l i 8 v ! i i r « 8  I .
(hochfein in Aroma und Geschmack) 

per Psd. 2-00 Mk.
E rtra  ftiu r Krouen-Mischun-

(zusammengesetzt aus den edelsten 
Bohnensorten) 

per Psd. 2,20 Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 

täglich frisch geröstete Kaffee's
per Pfd.

0,80,0,90,1,00, 1.20.1.30 u. 1,40 Mk.
Erste

Wiener Dampf-Kaffee M e r e i ,
Neustadt. Markt 11.

Kücken-, 8c>ie«er-
llv ä

- 8 s j f e

von

MlrkvkulrlM..
L - e i p r i x .

8elrvuer!n itark
u ! r § e u ä 8 k e b lo u !

In l'kopn vorrLtkiA bei:
ttugo O Issss, n . k>omsn, 
«ll. KsttskS, N. 4.iodLkon, 
8 . 8 im o n , k - 8rzfM>nL>ei, 

lk»sul Modo^,
M . « o n 6Srok «sokV.

Klavierschüler
wünscht noch anzunehmen 
Ueü»ig Key geb. Kucke. Gerechtestr. 9.

Sechs

S W IM s tll
je mit 30 Arbeitern,

sowie

M tüchtige Mmer
gegen hohen Lohuznm Schöpf­
werkban an der Rondsener 
Schleuse per sofort gesucht. 
Meldungen auf der Banstelle. 

IwM»NN8 L ffylkwSNll.

E i«  Sohu
achtbarer Eltern kann bei mir das 
Friseurgeschäft erlernen.

I I  S e d i n v i e l r l e r ,
Brückenfir.

Ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul­
bildung, d. poln. Sprache mächtig, wird 
f. ein Kolouialwaaren- u. Delikatetz- 
Geschäft ges. Wo.s. d. Geschäftsst. d.

W «likiitl. ZtidkMiiNlIitii,
evangelisch, gesucht
______Brombergerstraße 1 0 2 .

ki» kl. M, Nilmn
ist an ein junges Mädchen Buch­
halterin oder Verkäuferin) billig von 
sofort  zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Zrg.
^g.möbl.Zim.nBurjchgl..a.W.Pftrdest. 
6 von sofort zu verm. Gerstenstr. 13.

RSdlirtkS Am»
nebst Kabinet und Burschengelaß zu 
vermiethen. Gerberstr. 18. 2 Tr. r.
SKin großes und 
^  Zimm er sind

ein kleines möbl. 
von sof. zu verm. 

Bäckerstraße 4 7 .
Z im m er zu vermierh. 
Jakobsstraße l6 . Part.

Mülles >Ü!>!mn.
Kabinet und Burscheugelaß, zu ver- 
miethen._______ B reite strafte 8 . ^

8»t Mülles Kmr
von sogl ei ch zn vermicihen.

Mellieustraste « « .  parterre, r .

Mülle Kmm ^
billig zu verm. Katharinenstraße / .

Möblirtes Zimmer,
Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen. 

Tnchmacherstraße 1 l. 1 T r .

Zimmer zu vermiethen. 
tts>mann» Breitestraße.

Gnt mövr. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Seglerstrake 6 . !I.

Cnlmerstrasze 22
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen.
SAut möbl. Zimmer, nahe der Zew- 

trale, billig zu vermiethen. 
Waldstr. 38, 3. Et., Haus prr>di«i. 
M .Z. n.K. f. 15Mk.z.v. Gerberstr.21.ll,r.

1 kl. Mülles Huer
m it guter Peuftou sofort fortzugsh. 
billig zu haben Tuchmacherstr. 4, I.
^  gut möbl. Z im m ., a. geth., mit 
^  Burschengel. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Jakobsstraße 16. 2 Tr. 
^ ü r  Schüler gute u. billige Pension 

 ̂ b.Fr.lV!.finl(6,SchuhmachersLr.24.3.

Zllilltiilkiililtllerblllltkllßllilse.
Brückenstrabe 5—7, ist eine H err- 
schaftliche M ah n u n g , 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
_______Baderstraße 28 1 Treppe.

Die von Herrn Oberleutnant Oiltriob,
Brückeustraße i l ,  bewohnte -

I I I .  LitLS«,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Januar zu verm.

K » « n e l» « i-a .

Hmsltlllstlilhe Rillstlllllg,
7 Zimmer und Zubehör, sowie groß, 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Backestr. 9, Part.

HmslWllht Milllllg.
Breitestrafte 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werde» soll. 
preiswerth z» vermiethen.

8 u>Ion-

HerMMillje Köhlllllllie«
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm ueuerbauten 
Hause Friedrimstr. l0^ 2. „

Wohnungen
von ie 6 und 3 Z im m e rn  und Zu-

Druck aud Berlag vo« L. Dom browSki Thoru,


